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Die öeutjch - j
Montagnachmittag fand im Gebäude dcS cbemaligen

Herrenhauses die Eröffnung der Verhandlungen zwischen der

deutschen und der Polnischen Regierung statt . Deutscherseits
waren Vertreter aller beteiligten Reichs - und Staatsbehörden
sowie der Behörden der Abtrctungsbczirkc erschienen . Die
polnische Kommission besteht aus ö führenden Delogierten
sowie tst Rcssortvcrtrctern . Seitens der interalliierten Mili «

tarmisston waren 8 Herren zugegen .
Untcrstaatssckrctär von Haniel eröffnete die Sitzung mit

einer Bcgrüstungsansprache . Er wies darauf hin , daß die
deutsllze Regierung mit überaus schmerz -
lichen Empfindungen in die Besprechungen
eintrete , gleichwohl aber alles tun werde , um die Ver -
Handlungen zu einem für beide Völker befriedigenden Ende
zu führen . Es sei die Pflicht beider Regierungen , gleichzeitig
führend und durch den Willen des Volkes getragen , die be -
rechtigten Wünsche der Allgemeinheit aufzunehmen und zur
Erfüllung zu bringen . Ein Hauptwunsch des deutschen
Volkes gehe dahin , dast unsere Volksgenossen , die künftighin
Angehörige der Polnischen Republik werden , dort als

gleichberechtigte Bürger
denSchutz ihrer kulturellen Güter genieszen . Als Leitsatz der

Tagung bezeichnete er den Grundgedanken der Programm -
rede des Herrn Reichsministers Müller , dag unser Verhältnis
zu den Nachbarstaaten von dem guten Willen für

gegenseitige Verständigung
und von dem Geiste aufrillftigcr und ehrlicher Friedensliebe
beseelt sein möge .

Der Vorsitzende der polnischen Delegation begrüßte in
seiner Erwiderung die deutsche Delegation sowie die Ver -
trcter der interalliierten Militärmission und versicherte im
Namen der polnischen Regierung , daß diese die Verhandlun -
llcn im Geiste aufrichtigen Vcrständi�ungswillcns zu führen
entschlosie/i sei ; sie würde sich glücklich schätzen , wenn diese
erste gemeinschaftliche Verhandlung dazu dienen könnte , eine

Grundlage für ein gutes nachbarliches
Verhältnis

zu schaffen . Jedenfalls würde sie die künstig
dem polnischen Staate angehörenden Bür -

sier deutscher Abstammung in lopalcr Weise
in jeder Beziehung als gleichberechtigte
Mitbürger betrachten und behandeln . Jeder
polnische Staatsangehörige solle die Freiheit genießen , die
das durch den Friedensvertrag befreite und wieder ver -
einigte Polen von jeher allen Mitbürgern gewährt habe .

Der italienische General Z c n c i v c n g a dankte in Bcr -
tretung des zurzeit von Berlin abwesenden Chefs der iuter -
alliierten Militärkommission , General D u p o n t , für die
in den Ansprachen den Vertretern der alliierten und assozi -
irrten Regierungen gewidmeten Begrüßungen und erklärte
seitens der interalliierte » Mission werde alles geschehen , um
die Verhandlungen nach Möglichkeit zu unterstützen und zu
fördern . Nachdem dann der Zusammentritt einer Kom -
Mission zur Aufstellung des Verhandluugsprogramms auf
Dienstag vormittag vereinbart worden war , wurde die
Sibung geschloffen .

Ententestbwierigkeiten in Kleinasien .
Ein grelles Schlaglicht auf die tragikomische Rolle , die

die Alliierten in ihrer angemaßten Rolle als „ Weltgendarm "
spielen , wirft folgende Meldurch :

Mustafa Äemal Pascha hat sich geweigert , der Aufforderung der
tlirkischcn Regierung nach Konslanlinopel zurückzukebren , Folge zu
leisten . Er hat sich von der Türkei unabhängig erklärt und läßt
überall bekanntmachen , die Lkonstantinovelcr Regierung habe das
Baterland verkauft . Er fordert alle Anhänger des Islam und alle
Freunde der Türkei auf . sich ihm anzuschließen . Mustafa verfügt
über zwei revolutionäre Divisionen . Zahlreiche Freiwillige Ichließen
sich ihm an . Die türkische Regierung hat zwei Minister zu Ver -
Handlungen in die aufständischen Gebiete entsandt . Sie wird vor -
auSsichilich auch Gendarmerietruppen in biefe Gebiete schicken .

Die Machtstellung , die sich Kenia ! Pascha geschaffen , wird
klar , wenn man bedenkt , daß er gemeinsam mit den tar -

tarischen Truppen Enver Paschas , die sich ihm angeschlossen ,
über 100000 Me. - . r gut ausgerüstete , mit Artillerie und an -
derem modernen Kriegsmaterial genügend versehene Truppen
verfügt , die ein glühender Haß gegen die Briten wegen der

Kampfart gegen die Beduinen im Irak und vor allem gegen
die in Kleinasien eingerückten , mit rohesten Maßnahmen gegen
die Mohammedaner vorgehenden Griechen beseelt . Nach Ruß -
land Kleinasien ; vielleicht kommt den hohen Hercen in Ver¬

sailles doch langsam die Erinnerung , daß es ein Selbst -
bestimmungsrecht der Völker gibt .

Das Durcheinander in Ungarn .
Die ungarische Krise ist noch weit von einer Lösung

entfernt , wie die widersprechenden Meldungen , die zu uns

gelangen , zeigen . Während eitel Friede und Freundschaft
zwischen " den Rumänen und ihrer Marionette , der neuen

ungarischen Regierung herrscht , steht dieser die Arbeiterschaft
ablehnend und die Entente ratlos gegenüber . Die Runiänen
wiederum zeigen keine Lust , sich den Wünschen der Versailler
Herren zu fügen .

So melden „Hollandsch Nieuws " am 11 . August :
Tic Rumänen hohen bis jetzt die Note der Alliierten immer

nocb nicht beomworret . Nach in Paris eingetroffenen Nachrichten
erhalten die rumänischen Truppen in Ungarn
noch immer neue Verstärkungen . Man hofft , daß die
militärische Kommission , die am 11. August in Budapest eintrifft .
das Nötige dazu beitragen wird , eine Entscheidung herbeizu -
führen . Man glaubt , daß die Rumänen beabsichtigen , der Kon -
serenz mitzuteilen , daß sie einen Einspruch der Entente gegen ihr
Vorgehen gegen Ungarn ablehnen . Die Entente sei außerstande
gewesen , den Bormarsch der ungarischen roten Armer zum Stehen
zu bringen , so daß nunmehr auch die Rumänen auf ihre eigenen
Kräfte angewiesen seien und das Recht iür sich beanspruchen , selbst
darüber zu bestimmen , wie sie sich tünstig gegen derartige Vorfälle
sichern «olle ».

Es scheint sogar eine Selbsthilfe aus Ungarn nicht aus -
geschlossen zu sein , wie sich folgender von H. N. verbreiteten

Pariser Meldung , die auch die Hilflosigkeit der Alliierten

aufdeckt , entnehmen läßt :
Berichte besagen , daß sich ganz Ungarn zu be -

waffnen beginnt , um der rumänischen lieber -
macht die Stirn zu bieten . Tatsächlich haben die
Rumänen den Erzherzog Joseph als ihren Vertreter eingesetzt .
Obwohl sie gegenwärtig die krästigste Truppe bilden , die in Un -
garn ist , glauben die militärischen Sachverständigen in Paris
doch , daß sich das ungarische Heer mit den
Bauern vereinigen wird , um den Kleinkrieg
zu beginnen und daß ein Appell an den ungarischen
Patriotismus von großer Wirkung sein wird .

Die Friedenskonferenz ist sehr erregt über
die Loge , die überall in Mitteleuropa die
Oberhand gewinnt , und die unter Umständen sehr
ernste Verwicklungen veranlassen kann , weil anderen Ländern die
Möglichkeit gegeben wird , wieder die alten Herrschersamilien als
Reqenten zurückzuberufen , nachdem die Entente einmal genehmigte ,
daß ein Mitglied einer alten europäischen Dynastie als Leiter der
Geschäfte in Ungarn austritt .

die Streiks im /kuslanö .
Riga .

Mitau , 11. August . In Riga sind die Straßenbahner und die
Arbeiter der Dampsergesellschaft Augsburg in den Ausstand geirrten .
Der Grund für den Streit ist die Verweigerung einer Lohnerhöhung
und der Bewilligung eines freien Tages all « sechs Tage .

Selgien .
Haag , 11. August . SuS Brüsiel wird gemeldet : Gewisse Kreise

der Staatsbeamten und Angestellten in den Ministerien haben be -
schlössen , in den allgemeinen Streik zu treten , wenn ihre Forde -
rnngen nicht innerhalb acht Tagen bewilligt werden . Dem
Premierminister wurde dieser Beschluß mitge -
ieilt . — Das Personal der Brüsseler Straßenbahn droht gleich -
falls mit einem Streik , wenn die Gesellschaft nicht alle Frauen
entläßt , die sie in Dienst genommen hat .

Dänemark .
( Eigene Draht Meldung des „ Vorwärts " . )

Auf Grund von Unstimmigkelten zwischen der Organisation der
städtischen Funktionäre und deni Vorsitzenden des städtischen Lohn »
ausschusse « find die städtischen Funktionäre und Arbeiter in Aarhiis
heute morgen in den Streik getreten . Alle städtischen VureauS sind
geschlossen . Der Betrieb in den Elektrizitätswerken ist vollständig
eingestellt . Im Gaswerk find drei Mann zurückgeblieben , um die
Feuer nicht ausgehen zu lassen . Zeitungen erscheinen nicht . Sämt -
liche Theater und Barietös sind geschlossen . Auch die Straßenbahnen
verkehren nicht . Di « Polizisten tympathifieren mit den Streikenden .

Sogar Japan .
Amsterdam , 11. August . Laut „ Telegraaf " sind in Tokio die

Setzer in den Ausstand getreten . Infolgedessen erscheint
zum ersten Male in der Geschichte der Stadt keine Z e i -
t u n g. Der Streik kennzeichnet die augenblicklich in der gesamten
Arbeiterschaft Japans herrschend « Stimmung . Die Forderun -
gen der Arbeiter sind : Höhere Löhn « , kürzere AtbeitSzeit ,
mehr Ruhetage . Die Regierung widersetzt sich der Anerkennung
der Gewerkschaften . Infolge der unter den japanischen Arbeitern
herrschenden Beunruhigung ist eine Krisis nicht ausgeschlossen ,

K

Geffentliche Unordnung .
Auf dem Internationalen Kongreß in Luzern ist seitens

der Unabhängigen auch darüber Klage geführt worden , daß
unter dem Schutze der sozialdemokratischen Partei in

Deutschland es zu Zusammenstößen gekommen * sei , in denen

der Polizei und den Truppen eine ähnliche Rolle wie in

früheren Zeiten zugefallen ist . Die Tatsache an sich stimmt .
Aber niemand hat weniger Recht als die Unabhängig m an

diesem Wunden Punkt zu rühren , weil sie es sind , deren ver -

brecherischer Putschtaktik und deren Liebäugeln mit dein

systematischen wirtschaftlichen Verbrechen der Kommunisten
erst diese beklagenswerte Erscheinung provoziert haben .

Ohne öffentliche Ordnung , die den Schutz des Lebens
und der berechtigten Interessen jedes Einzelnen völlig gc -
währleistet , ist ein gesundes Staatswesen undenkbar . In
Deutschland hat dank der unausgesetzten wilden Treibereien
der Unabhängigen und ihrer Helfershelfer sich ein Zustand
herausgebildet , der nicht öffentliche Ordnung ist , sondern
beinahe mit öffentlicher Unordnung bezeichnet werden muß .

Das Problem der öffentlichen Ordnung
ist klar und einfach , wenn alle Kreise des Volkes sich auf
den reinen Rechtsboden stellen . Dann entscheidet der ein -

fache Mehrheitsbeschluß sachlich , getvalt - und reibungslos
über die Richtung der staatlichen Entwickelungslinie . Der
Wille der Mehrheit ist Gesetz und die Minderheit fügt sich ,
den demokratischen Erfordernissen folgend , darein . Der

Minderheitswiderstanb ist dann immer nur durch geisti -
gen Kampf zu spüren . Gewalttaten , Ausschreitungen , Auf -
stände , Sabotage und ähnliche Verwilderungserscheinungcn
treten nicht auf . Das Problem der öffentlichen Ordnung
komplizier� sich aber sofort , wenn auch nur eine Gruppe des
Volkes den Rechtsboden verläßt und durch Gewaltanwen -

dung und physischen Widerstand den Willen der Mehrheit
unwirksam zu machen versucht . Wenn gegen diese Maß -
nahmen die Mehrheit ungeschützt bleibt , dann wird sie in

Ohnmacht gedrückt , die öffentliche Gewalt rutscht in die

Hände der Minderheit , die Interessen einer einzelnen Gruppe
werden einseitig ausschlaggebend im Staate , die dem

Lebensbedürfnis der Majorität entsprechende Staatsord -

nung wird erschüttert , anarchische Auswüchse treten auf und
die öffentliche Ordnung geht zuni Teufel .
Hundert friedliche Bürger , die jeder Gewaltanwendung ab -

geneigt sind , und Ruhe und Ordnung halten , sind gegen -
über einem rabiaten Gesellen , der bedenkenlos das Mord -

Werkzeug in seiner Hand anwendet , immer in der M i n d e r -
h e i t .

Solange es Menschen gibt , die die Freiheit anders auf -
fassen , als die Pflicht , in allen Handlungen das
Wohlde finden ihrer Mitmenschen zu respek -
t i e r e n , die vielmehr mit Gewalt die Normen der öffent -
lichen Ordnung verletzen , solange wird es Polizei und Mili -
tär geben müssen . Die Abwehr der Gewalttätigkeiten
einzelner Gruppen durch Polizei und Militärgewalt ist dann
vollkommen berechtigt . Niemand hat ein Recht , deswegen
zu schreien . Es wäre im Gegenteil die Auflösung alles

staatlichen Lebens , wenn die friedliche Mehrheit der Be -

völkerung dem Terror verbrecherischen Gesindels und poli -
tischer Abenteurer schutzlos preisgegeben würde . Die Ge -
walt der Mehrheit zur Abwehr von Gewalttätigkeiten der
Minderheit ist stets legal und moralisch begründet . Sie ist
dringlichste öffentliche Pflicht .

Solange Schutzmannschaft und Soldaten im Dienste
der Mehrheit ihre Dienstpflichten erfüllen , verdienen sie
höchsteAchtung und den Dank der Allgemein -
heit , deren Lebensbedingungen dadurch verteidigt werden .

Das wollen freilich die linksradikalen Gruppen in

Deutschland nicht einsehen . Durch ihre Handlungen erklären
sie sich zu g e s ch w o r e n e n F e i n d e n d e r V o l k s -
i n t e r e s s e n. Die Unabhängigen und Kommunisten sabo -
tieren systematisch den Wiederaufbau der deutschen Wirt -
schaftskraft . Sie wissen ganz genau und haben es wieder -
holt öffentlich ausgesprochen , daß ihre zahlenmäßige Stärke
im genauen Verhältnis zur Notlage unseres Volkes steht .
Der Radikalismus ist der unmittelbare Ausfluß des Lebens -
mittelmangels . Kommt das Volk zu Lebensmitteln und die
Wirtschast zu neuer Kraft , so ist es aus mit der Radikali -
sierung der Arbeiterschaft . Da das Parteiinteresse
jenen Drahtziehern aber höher steht als die Wohlfahrt des
Volkes , so versuchen sie alles , um das Elend in Deutschland
nicht verschwinden zu lassen , den Zustand öffentlicher Un -
ordnung zu erhöhen und das Volk immer tiefer in
die Not zu treiben .



■Sdßon Fun &tfti stck» in der Ceffentlicftfeit erneut der Er -

folg der schamlosen WüAereien gegen den Aufstieg unseres
Volkes an . Unabhängige und kommunistische Apostel durch -

ziehen das Land , um alle lebenswichtigen Berufe nur um
des Streikes willen jeden Tag erneut zum Streik

aufzuwiegeln . Jedes Kind weiß , daß nur die Arbeit uns

retten kann , daß nur durch intensivste Produktionstätigkeit
all das erzeugt werden kann , was wir für unser Leven not -

wendig haben . Es soll aber nicht gearbeitet werden und

es soll die Giiterproduktion unterbunden werden , das ist
der Wille jener Verbrecher am Volke .

Tie deutsche �Presse ist voll von der Erregung über die

fürchterliche Katastrophe , die uns durch die Verminde -

nmg der Koblenproduktion im Winter droht . Unter den

Steinkohlen - , Braunkohlen - und Kali -
arbeitern wird spstemotisch zur Arbeitsverweigerung
und Sabotage aufgereizt . Wo in den Betrieben kein ? Aus -

ficht bestellt , die Arbeit still zu legen , wird die passive
Resistenz und die Sabotage empfohlen . Namentlich

auf der Eisenbahn , in den Hochöfenbetrieben ,
ini Bergbau , in Elektrizitöts - und GaS -

werken , also gerade in den lebenswichtigen Betrieben ,
wird zur Zerstörung der Produktionsanlagen
aufgefordert .

Wem ist es da noch zweifelhaft , daß es sich hierbei um

mörderische Anschläge auf das Leben unseres Volkes handelt ?
Tie öffentliche Ordnung in Teutschland soll für immer un -

möglich gemacht werden . Gegen solche verbrecherische Tätig -
keit nmß das Volk mit allen verfügbaren Mitteln ge -
schützt werden .

Turch die Tätigkeit der Unabhängigen und Kommu -

nisten ist in dieser Zeit gärender Unruhe das Problem der

öffentlichen Ordnung auf Gewalt gestellt . Jeder an -

ständige Mensch wird das bedauern . Aber es ist ein Lebens -

gebot für Staat und Volk .
Das Leben des Volkes ist nur denkbar in friedlicher

wirischaftlilher Auswärtsentwickelung . Zu ihrem Schutze
' hat der Staat je nach der Stärke der entwickelungsfeindlichen
aewolttätjgen Kräfte Sicherungswaßnahmcn bereitzustell - m.
Wenn bewaffnete Angriffe erfolgen , so können zu
ihrer Abwehr ebenfolls nur Waffen angewendet werden . Es

ist dabei unrickttig , daß die Staatsgewalt solange unsichtbar
bleibt , bis nicht Zerstörungen und Gefährdung der öfsent -
lichen Ordnung bereits eingetreten sind . Ter vom Staate

auszuübende Schutz muß bereits vorbeugend wirken und im

vornherein Putsch eund « abotage unmöglich machen . Das

Wirtscbastsgetriebe des Staates ist mit allen Sicherungs -
maßnahmen zu umgeben und jedem Einzelnen muß klar

werden , daß . wenn er dagegen anrennt , er sich Beulen an

den Schädel stößt .
Der öffentlichen Ordnung und den wirtschaftlichen Be -

dürfnissen des Volkes haben sich alle anderen Jnter -
esien unterzuordnen . Selbst das Interesse der Un -

abhängigen und Kommunisten nach stärkstem Verkauf ihrer
Mitgliedsbücher .

Von den Sicherheltsorganen , ob Militär oder Polizei ,
muß erllwrtet werden , daß sie sich mit einem Höchstmaß von

Gewissenhaftigkeit jeder Aeußerung enthalten , die zu Wider -

, standl Beunruhigung , Verschärfung der politischen - Leiden -

ichaften und Verstärkung der Hindernisse für die Beruhigung
Teutschlands führen könnte . Dem Dienst am Volke

muß jeder sein Bestes widmen . Diese Pflicht zwingt gerade
die Organe des Sicherheitsdienstes zu alleräußerster Selbst -
beherrschung . Diese Selbstbeherrschung ist in letzter Zeit
zum Schaden der öffentlichen Ordnung häufig vermißt
worden .

Die linksradikalen Gruppen sollten endlich ihre Feind -
schaft gegen bie Demokratie und ibre Streikpropaganda auf -

geben und dadurch mithelfen , die Voraussetzungen zu
schassen , unter denen außerordentliche >staatliche Machtmittel

überflüssig werden . Tann kommen wir zum inneren Frieden .

Das BetricbSratsgesM, . Wie die „ P. P. N. " an zuständiger
Stelle erfahren , wird daS BetriebSratigesetz Dienstag und Mitt -
wock im StaalcnauSfchuß beraten werden und am Donnerstag der

Nationalversammlung zugchen .

yaeckeliana .
HaeckelS Bedeutung a l « Forscher - Philosoph .

Herr Dr . Adolf H e i l b 0 r n schreibt unS ;

In seinem Haellel - Machruf sagt Francs von dem großen
Jeneuier . dein genialsten deulschen Naiurforscher bis heule , elwaS

geringschätzig r „er kam ine über das hinaus , was er in feiner

Jugend aufgenommen hatte 1 er war gar nickt originell und eigent -
lieh niemals schöpferisch ' . Das heißt denn dock , daS Lebenswerk
tanm gerecht beurteilen . Gewiß hat auch Haeckel im gewissen
Sinne nur fortgeführt , was vor ihm begonnen i in der

Wissenichast gibt es eben wie im Werden der Natur , wie

jit jeder Entwicklung , nirgends Sprünge - , einer steht
immer auf den Schultern des andern . Auch Darwin war lo
nickt otigincll und ichöpferifch 1 sein Werk ist ohne Luniatck . ohne

Lyell , ja . auch ohne leinen Großvater EraSnmS Darwin nicht
denkbar , und man weiß ja , wie nahe daran sein Landsmann Wallace

war , ihm , weitn ich so sagen darf , den Darwinismus vorweg -
zunehmen Gerade Darwin ist e« anck gewesen , der als einer der

ersten neidlos die Bcdcntnng Haeckels für die EniwicklnngSlehre
und ihie letzte und gewislermaßen bedeutendste Folgerung , die

„ Frage aller Fragen " , ivie ste Huxleh genannt hat , die Frage nach
dem Ursprung und der Entwicklung des Menschen anerkannt hat . In der

Einleitung zu seiner t87l erschienenen „ Abstammung deS Menschen '
erklär ! Darwin bezüglich der 1868 erschienenen „ Nalürlichen
Schövfungsgeschkchte ' HaeckelS : „ Wäre dieses Buch erschienen , ehe meine

Atbei ! niedetgeschrieben war , würde ich sie wahrscheinlich nie zu Ende

ge ' übrl Habens fast alle die Folgerungen , zu denen ich gekommen
bin , finde ich durch diesen Forscher bestätigt , dessen Kenntnisse in
vielen Punkten viel reicher sind als meine . ' Das tlingt etwas
anderes als FranceS Urteil und kommt dem tatläcklichen Perhält «
niS näher , daß Haeckel in der Folge weit über Darwin hinaus -

gegangen ist .

Wenn Francs schließlich den Philosophen Haeckel . den Schöpfer
eines besonderen MotiiSmuS , dessen eigenoriige Gedankenwelt die

ganze Meitichheit revolutioniert hat und mehr und mehr durch «
dringt , — hat trnS der englische Uebersetzer der „ Welträrsel " , der

vielgereiste Mc Cara . doch berichtet , er habe daö kühne , in Deutsch »
land allein his heute in mehr ats einer halben Million Exemplaren
oerbreiteic Buch sowohl in den Händen der Fischer auf den Orkney -
Inseln , dieser ultima Thüle europäischer Kultur , wie der Schaf -
Hirten im australischen Busch , ja , der Maori aus Neuseeland ge «
künden — keinen originellen Denker nennen zu sollen glaubt , so
dürste er mit dieser Ansicht wohl ziemlich allem stehen .

Ein gigaäli ' cher Bau wird Haeckels Werk mit all . dem Origi -
uellen und Schöpferischen , das ihm eigen , noch fernste Geschlechter

von Naturforschern und Denkern aller Zungen überragen , mag

GegeK den Vö' ! kerschacher 6er Sieger .
Wien , 11. August . In Fürstcnseld fand eine Massenversamm¬

lung der Bcvollmäebtigleri von 331 wcstungarischcn Gemeinden statt ,
welche eine Entschließung annahm , in der gegen die Bestrebungen
zur Schaffung einer westungerrischen Autonomie protestiert und
behufs baldigen Anschlusses Deutschwe st Ungarns
an Deut stfiö st erreich die Durchführung der Volks¬
abstimmung unter neutraler Koni rolle gefordert
wird . Tie Enischließung wurde StaalSkanzler Renner tclegra -
phisch übermittelt .

_

Fürsorge für 6ie rückkehrenöen Gefangenen .
Wie die „ P. P. N. " erfahren , hat das preußische KriegSminis ' te -

rium tu « Uehernahme der bereits angekündigten 1Iä6 kranken und
verwundeten deutschen Kriegsgefangenen durch Bereitstellung von

Lazarettzügen vorbereitet . Im Einvernehmen mit dem Kriegs -
Ministerium wurde jedoch von der Waffenstillstan >dskommission an
Stelle von Rastatt Osfeuburg als llebergabeort für die . Kriegs -
gefangenen in Vorschlag gebracht , da Rastatt aus bahniechnischen
Gründen füö die Nmlegung von Lazarettzügen nngeechnet ist .

Grenzschutz - Uebergriffe .
In Birnbaum a. W. macht daS Verhalten der Offizier « deS

Grenzschutzes zur Bevölkerung ein Eingreifen notwendig . Vor zwei
Wochen wurde der zweite Vorsitzende des Ortsveteins der S . P. D.
von der Straße weg verhastet , weil man ihn für einen Spar -
lakisten hielt . Er wurde erst wieder freigelassen , als man mit
einem Bericht nach Berlin drohte . Jetzt sind wieder mehrere unserer
Genossen , darunter der Genosse Krenseck otiS Glasburg , unter dem
Verwände , daß er polnische Propaganda treibe , verhaftet
worden . Die Arbeiterschaft nimmt an , daß die Berhatlung erfolgte ,
weil dieser Genosse Vertrauensmann des Landarbeiter - Verbandes
ist , und daß hinter der Bethafurngs - Affäte profitbesotgle Agrarier
stehen . In dein Hotel , daS die Grenzschutziührer am Bahnhof be -
wohnen , wurde durch einen Sleinwurt ein Fenster zertrümmert .
Daranihin wurde in den gegenüberliegenden Häusern und unier
Vorgabe , daß geschossen worden sei , nächtliche Haussuchung abge -
halten . Zwei Frauen und ein Mann wurde » vom Bett weg verhaftet
und erst ireigelassen , ak ? sich herausstellte , daß es sich nicht
um einen Gewehrschuß , sondern um einen Steinwuri gehandelt hat .
und daß die Verhafteten als Aitentäier ja nicht in Frage kommen
konnten .

Solche Zwischenfälle erschweren ein gutes Verhältnis zwischen
Militär und Zivil und müßten im Interesse der staatlichen Ruhe
und Ordnung für immer tinmöglich gemacht werden . Die Offiziere
haben gewiß keinen leichten Dienst , aber es muß von oben mit
ihnen Fraktur geredet werden , daß ste sich io den Dienst unnötig
erschweren und die Bevöllerung durch allerlei Unbesonnenheiten
reizen . _

Die Ausführung 6er 8rie6ensbe6ingungen .
Ablieferung von Vieh , Ammoniak , Teer .

Am 7. August fanden in Versailles weitere Besprechungen
zwischen französischen und belgischen Vertretern mit den deutschen
Vertretern wegen der Ablieferung von Vieh und Pferden statt . O b

Milchkühe und Stuten überhaupt geliefert wer -
den könnten , wurde nicht weiter erörtert , da die
Antwort darauf dureh die W i c d e r g u t m a ch u n g s -
kommt ssion erfolgen soll , lieber die Fragen der tech -
nifchen Durchführung wurde Einverständnis erzielt , mit Ausnahme
der Fragen des Durchschnitt sgew ichts der Rinder , des zu garantie -
renden Milchertrages und der Frage , ob Rinder der Tuberkulin -

prybe zu unterwerfen seien . Hierüber werden demnächst von der

Entente wettere Mitteilungen zugehen .
Am 8. August fand in Versailles eine Besprechung zwischen

französischen und deutschen Vertretern über die Frage der Liese -

rung von schwefelsaurem Ammoniak . Teer und Benzol statt . Die

Lieferung von Ammoniak soll alsbald beginnen ; die Frage der

Lieferung von Teer und Benzol wurde zunächst noch zurückgestellt .

Die Streiklage im Kalirevier .

Keine Veränderung .
Den „ P . P . N. " wird aus Halle gemeldet : Die Beleg -

schaft des Kalibergs Nottleben Bergrevier Naumburg ist heute
dollständig wieder angefahren . Im Bergrevier Naumburg
arbeiten somit sämtliche Kalibergwcrke . Die Streiklage hat
sich sonst nicht geändert . Im ganzen streiken heute
5712 Kakiberglente . Zu Unruhen ist es nirgends gekommen .

immerhin ein Stein fich locket n hie und da unv gar eine Säule

bersten . Nock mebr als Darwin bedeutet Haeckel eine Welt -

anschauung , die moderne Weltanschauung .

Wie die . Welträtsel ' entstanden .

Keine der großoriigen wissenschaftlichen Arbeiten Haeckels hat
seinen Namen i » io weile Kreise getragen wie sein Buch über die
Welträtsel . Die Stellung dieleS Werkes innerhalb seiner Lebens -
arbeit versteht Man nur , wenn nian weiß , wie es entstand . . Nie
habe ick mir träumen lasten, ' sagi » Haeckel selbst darüber , » daß
dies Buch , daS einer Kette von Zufälligkeiten — oder lagen wir ,
dem Wallen der Votselumg ? — entipringt , einen solchen Eriolg
halten könnte . Ick habe weit BefieteS geschrieben , z. ®. meine
1866 erschienene „ Morphologie " . Und die kennt niemand . Als ich
die Welträtiel schrieb , war ich eigentlich mit meiner Arbeit fertig .
Ich wollte nichts mehr schreiben . Mein Verleger Strauß aber

drängte tind drängte , und io ließ ick mich — ich möchte sagen :
derU ' leii , meine Ideen in populärer Fassung zu Papier zu bringen .
In drei Monaten war das ganze Werk bctuntcrgisckrieben . Um
Ruhe zur Arbeit zu haben , meldete ich mich bei aller Welt für eine

Jtalienretse ab und schlich beim Morgengrauen ins Museum , um
erst beim Licht der Sterne wieder heiinzitschleichen . Nur auf diese
Art kann man die flotte Darstellung beibehalten , die für die Volks -
lümliche Wirkung lo wesentlich ist . Aus der anderen Seite ist
natürlich , daß zahlreiche Lücken klaffen und Irrtümer nicht aus¬
bleiben können . Doch alles Menickenwerk ist Stückwerk . Die

eigentliche Vorgeschichte des Buches aber ist noch iniereffonter ; ich
nahm vor Jahren an einer Eitzimg der Naturwtsienschaitltchen Ge¬
sellschaft zu Altenburg teil , bei der ein Mitglied einen — ich muß
sagen unsäglich törichten Vortrag hielt . Dem trat ich in einem

Vortrage „ Der MoniSmnS als Bond zwischen Religion und Wissen -
schast " entgegen , der später » nier dem Namen „ Die Alienbnrger
Sonntagspredigt " bekannt wurde . Tie darin zum ersten Mal ent -
wickelten Ideen sübrien zur Gründung des MonistenbundeS und auf
diesem Wege endlich zur Abfassung der . Welträisel " .

Wechselwirkungen .
Die Beunruhigung wegen der Kohlenversorgung hat starkes Steigen

der Preise chr andere Brennmaterialien zur Folge . Für einen Zentner
Tors werden in Berlin bereits tv . — Mart und mehr verlangt .

Fremde Not bat auch ihr Gutes —

wenn der Koiisuments klagt ,
wird der Schieber frohen Mutes :

Kohlen find zurzeit gefragt . �

Unermüdlich jeden Morgen
schreit man Dir ins bange Ohr :

. Sparsamkeit tei jetzt Dein Sorgen .

Bürger , Bürger , steh Dich Vor !

Die neuen Post - und Telegrapheagebützrea .
Dl » Nationalveriammlung sind drei Gesetzentwürfe deS

Reichspost mint st ertums zugegangen , die noch in dieser

Tagung verabschiedet werden sollen . Es handelt sich um ein neues
P o st g e b ü h r e n g e j e tz . ein Gesetz betreffend Telegraphen -
und Fernsprechgebü hrcn und um ein Gesetz zur Aenderung
des Postscheckgetetze s. Die Gesetze bezwecken eine Gesundung
der durch den Krieg und seine Folgeerscheinungen hervorgerufenen
äußerst ungünstigen Finanzlage der Reichspost - und Tele -
graphenverwaltung , deren Haushalt im lausenden Jahre mit einem

Fehlbetrage von mehr als öyg M i l l i o n e n Mark
abschließen wird . Ndhilfe soll zu einem Teil durch Ver -
Minderung der Ausgaden , zum anderen Teil durch Steigerung der
Einnahmen herbeigeiühtt werden .

Die neuen Gebnhtengesetze sind teils in den vorgelegten
Gesetzentwürfen enthalten , teils sollen sie im Berordnungswege
festgesetzt werden . Die weienilichsten neuen Gebühren sind
olgen de :

A, Postgebühren :

für Freibriefe bis 2v Gramm . . . . 26 Pf .
über 26 Gramm . . . . 36 .

. Ortsbriefe bis 26 Gramm . . . . 15 .
über 26 Gramm . . . . 26 . .

. Fernpostkarten . . . . . . . . 15 .
. Ortspostlarten

. . . . . . . .
16 .

„ Drucksachen bis 56 Gramm . . . 5 . swie KiShe . ,
über 56 — 166 Gramm 16 .

, 100 — 250 Gramm 20 ,
, 250 — 500 Gramm 80 .
. ■500 — 1000 Gramm 40 .

, für Geschäftspapiete bis 250 Gramm 20 „
über 250 — 500 Gramm 80 .

„ 500 —1000 Gramm 40 .
„ Warenproben bis 250 Gramm . . 20 „

über 250 —600 Gramm 80 „
. Postanweisungen bis 5 M. ( einschl .

Bestellgeld )

. . . . . . . .
20 .

über 5 — 100 M. . . . 40 ,
. 100 - 256 M. . . . 66 .
. 256 — 560 M. . . . 80 .
. 566 - 1066 M. . . . 160 ..

„ Wertsendungen seini ' chl . Bestellgeld ) die Gebühr für eine
eingeschiiebene Sendung und eine Verficherungsgebühr
von 20 Pf . für je 1600 ' M.

für Pakete Rahzone Fernzone
( einschl . Bestellgeld )

bis 5 Kilogramm 0. 75 M. 1,25 M.
Über 5 —10 , . 1,50 , 2,50 .

, 10 —15 . . 3,00 , 5,00 ,
, 15 —20 , . 4,00 , 6,00 ,

Die Vorzeigegebnhr fiit Nachnahmen soll ans 25 Pf . , die Zu -
stellnngSgebühr auf 40 Pf . und die Einschreibgebühr auf 86 Pf .
erhöbt werden .

Außerdem sollen noch eine Reihe von Nebengebühren
ffür Bahnhofsbnefe , Schliehsächer , Laufzettel , Unbesiellbarkeits »
Meldungen usw . ) heraufgeietzi und von der Post bisher u n e n t »
geltlich ausgeführle Leistungen der Aufwendung an
Zelt entsprechend belastet werden .

AlS Zeitimgsgebühr ist vorgesehen :
1. 5 Pf . für jeden Monat der BezngSzeit ;
2. 20 Pf . jährlich für das wöchentlich einmalige oder seltenere

Erscheinen , sowie 26 Pf . jährlich mehr für jede weitere Ausgab « , sin
der Woche , und — wie bisher —

8. J0 Pf . jährlich für jedes Kilogramm deS JahrcsgewichiS
unter Gewährung eines Freigewichts von je t icx jährlich für so »
viel AuSoaben , die der Gebühr unter 2 unierliegen .

B. Tclegraphengebühren :
für gewöhnliche Ortstelegramme 8 Pf . für jede ? Dort ,

mindestens 36 Pi . .
für gewöhnliche Telegramme im Fernverkehr 16 Pf . für

jedes Wort mindestens 1 M. ,
für Prestetelegramme die Hälfte der vorstehenden Gebühren .

C. Fernsprechgebühren :
Bei den Fernsprechgebühren ist eine allgemeine Erhöhung von

6<£/ , Ptoz . gegenüber dem gegenwärtigen Stande vorgeiehen ,
Die Aenderung des PostscheckgesetzcS bezweckt keine Gebühren -

erböhung . sondern führt wegen deS allgemeinen Wegsalls de «
Bestellgeldes lediglich eine anderweite Verrechnung der seitherigen
Gebühren ein .

_

Die Verfassung deS Deutschen Reiches nach den Beschlüssen der
8. Lesung der Nationalversammlung ist soeben in Cark HcymannS
Verlag . Berlin W. 8, erschienen .

Die dazu gesetzte Stelle

sagt eS dutzendmale ja ,
naht sich erst die Kältewelle ,

ist kein Stückchen Kohle da . '

Aber im bewegten Busen

dreht sich um der Hausfrau Herz ,
und sie stöhnt : . Was soll das Schmusen ,
treibt ihr mit Entsetzen Scherz ?
In den langen grauen Jahren ,
fror eS zwischen Mann und Weib

jeden Winter — von dem Sparen
schnurrte ein uns Geist und Leib .
Nicht mehr wußten wir zu wärmen
Abend - oder Mittagmahl ;
klingt das Kapuzinerlärmen
nicht wie Hohn . in uns ' rer Oual ? "

Unterdessen nimmt vergnüglich
neue Hausse ihren Lauf ,
was an Holz und Torf verfiiglich ,
steigt zu Mammutbpteisen auf .
Dank sei edler Weisheit Fülle ,
trefflich fand sie an das Ziel —

für den Zentner Torfgemülle
dreizehn Mark — ist das zu viel ?

S ch I a r a f s.

Ver Kunst - Profeftor .
Ferdinand Avenarius schreibt im . Kunstwart " : Räch Zeitung « «

meldungeg will man in Preußen den Titel » Pro -
fesfor " für hervorragende Leistungen von Künstlern wieder
einführen . Dar meine ich auch , daS tut dringlich not . Wenn
ich mich , an einem Dürer erfreute , war mir ' s doch immer bitter ,
daß man nicht wohl von Herrn Professor Düvcr sprechen darf , und
Herr Professor Michelangelo , das gäbe doch erst die rechte Herz -
wärme ! Aber ich soll keine schlechten Witze machen . Al ' o: Professar
ist ein Lehrtitel , meine Herren Künstler — wollt ihr als euer
Wichtiges vor die Welt eure Schulmeifterei herausgestellt haben ?
Run lächelt ihr selbst . Immerhin säuerlich , denn ihr sagt : „ wir
gelten nun mal bei den Kaufkräftigen mehr , wenn wir „ Professor "
„ find " . Sogar in den illustrierten Blättern steht unter „ Groß -
vaterS Li « King " oder „ Frühlings Einzug " : von Professor Leberecht
Müller und Pre - fessor Friedrich Wikhelm Schulze . ES ist wie beim
Arzt , der kann braver ftguidieren , wenn er Sanitätsrat heißt . "
Schon ! Nur : sagte nicht mal einer : „ Der Menschheit Würde im
ew » Hand gegeben " . ? . Und meinte damit : in eure die der Kümsttor ?
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76. Sitzung vom Montag , 16 Uhr vormittags .

Am Regierungstisch : Erzberger , Schmidt .

Auf der Tagesordnung steht zunächst di :

zweite Beratung des GrunderwcrbSstcucrgesctzek .

Der Ausschuß hat dem Gesetz diese Ueberschrift gegeben , weil
nach seinen Beschlüssen zu Z 1 beim Uebergang des Eigentums an
inländischen Grundstücken allgemein eine GrundcrwerbSsteuer er »
hoben wird .

Abg . Sollmann sSoz . ) : Unsere Bedenken , namentlich bezüglich
Abpälzung der Steuer auf die Mieter sind durch die
Ausschußberatung nur zum Teil beseitigt worden . Annehmbar ijt
uns der Entwurf nur unier der Bedingung , daß bei aller Rücksicht
auf die Finanznot des Reiches auch die Finanznot der Gemeinden
nicht außer acht gelassen wird . Außerdem muß alles gemeinnützige
Grundeigentum von dieser Steuer befreit bleiben . Eine Abstufung
der Steuer nach der Leistungsfähigkeit haben wir leider nicht er -
reicht . Immerhin ist das Gesetz eine erträgliche Steuerquelle für
das Reich . Darüber , ob es nicht besser ist , die gewerbsmäßige Bei -
äußeruchg von Grundstücken in einem besonderen Gesetz zu regeln ,
und ob die Steuerfreiheit für das Erbbaubrecht gesichert ist , er -
warten wir noch eine Erklärung der Regierung .

Abg . Henke sll . Soz . ) : Für uns wiegt das Bedenken , daß die
Grunderwerbssteuer auf die Miete ? abgewälzt werden wird , schwer
genug , um das ganze Gesetz abzulehnen .

Abg . Waldstein ( Dem. ) : Der Entwurf mit seinem fiskalischen
. �wcck erscheint uns übethaupt nur unter dem Gesichtspunkt annehm -
bar , daß das Reich ungeheure Einnahmen braucht . Es ist uns aber
mehr als fraglich , ob der Entwurf wirklich die erwarteten Mehr -
einnahmen bringen wird , denn nach unserer Ueberzeugung wird das
Gesetz eine außerordentliche Verminderung des Umsatzes und damit
der Einnahmen aus dem Umsatzstemvel mit sich bringen . Wkr
werden deshalb nicht aus Steuerscheu , sondern um da ? Erträgnt »
der neuen Steuer einigermaßen sicherzustellen , dem Antrage der
Deuifchnationalen betreffend Ermäßigung des Steuersatzes au ?
3 Proz . zustimmen .

Abg . Dr . Becker - Hessen ( D. S?p. ) : Wir stimmen dem Entwurf
nur mit schwerem Herzen zu . Der Umsatz kann durch eine so hohe
Steuer schwer beeinträchtigt werden und außerdem werden sehr .
leicht die Mietpreise hochgetrieben werden . Bedauerlicherweise » ir *
den Gemeinden die Bewegungsfreiheit auf diesem Gebiete genommen .

Abg . Bärccke sDnat . Vp. ) : Auch wir können uns nur schweren
Herzens entschließen , diesem Gesetz zuzustimnien . Unsere Haupt -
bedenken vichten sich gegen die Höhe der Steuer und gegen die Be -
nachteiligung der Gemeinden . Wie wird sich das Verhältnis dieser
Steuer zu anderen Steuern , zur Umsatzsteuer , Wertzuwachssteuer
und Grundsteuer gestalten ?

Geheimrat Dr . Vopitz erividert . daß über diese Frage im Ratz .
men der Reichsabgabenordnung zu verhandeln sein wird .

§ 1 wurde in der Fassung des Ausschusses angenommen , ebenso
debatteloS die §§ 2 bis 6. Zu Z 7 ( Fälle der Nichterhebung der
Steuer ) beantragen die Abgg . Dr . Siehr , Wald st ein und Gen .
iDem ) eine Ermäßigung der Sieger bis zur Hälfte , wenn der
steuerpflichtige Betrag bei bebauten Grundstücken 20 000 und b «
unbebauten 600 M. nicht übersteigt . Damit wird zugleich die Be -
ratun « des Z 20a und eines von dem Abg . Dr . Becker - Hessen be -
- ntragten Z 20b verbunden . Nach dem letzteren kann die Oberbe ?
Hörde aus demselben Grunde , wenn der steuerpflichtige Betrag die
genannte Höhe nicht überschreitet , die Steuer ermäßigen .

Abg . Siebr ( Dem ) : Der Antrag , den § 7a einzuschalten , hat
ein soziales Gesicht . Er hilft dem platten Lande , woran wir alle »
Intersse haben , kommt auch den Kriegsteilnehmern zugute und be -
rücksichtigt den Siedlungsgedanken .

Abg . Simon 01 . Soz . ) : Die gestellten Anträge schaffen Begün -
stigungen und vor allem geben sie dem Gesey einen agrarische Ein -
schlag . Solchen Einseitigkeiten , die den Schwachen nicht zugute
kommen , können wir nicht zustiimnen .

Abg . Dr . Mumm ( Dnst . Vp. ) : Die beantragten Bestimmungen
gelten gleichmäßig für Stadt und Land . Wenn letzteres davon Vor -

teil hoben sollte , wäre es nur zu begrüßen , ohne solche Ermätzigun -
gen würd : cS im Lande Mißtrauen geben . Merkwürdigerweise steht
hier die Sozialdemokratie gegen W Regierung .

Finanzminister Erzberger : Das Mißtrauen gegen die Behörde
entspringt doch nur den früheren Zuständen unter dem alten Re -

gime . Nicht die Sozialdemokratie , sondern die Rechte sei gegen dl :

Regierung . Tie Anträge seien bei der Finanznot des Reiches ad -

zulchnen . Wenn hier eine Kleinigkeit gestrichen würde , so müßte :
an anderer Stelle höhere Einnahmen belvilligt worden . Das Reich
bvouchl 25 Milliarden : wird bei der Umsatzsteuer etwas abgestrichen ,
so muß die ReichSerbschaftSsteuer erhöht wenden . Eine geringe Er -

höhung der Steuer , etwa von 5 auf 6 Proz . , ergibt heute keine

Steuerreform mehr , es muß ganz anders durchgegriffen werden .

Abg . Dr . Becker - Hessen ( D. Vp. ) : Nichts ist einfacher , als ai ,
der Hand der Steuerzettel das Einkommen festzustellen . Hossentlicy
wird der Finanzminister einmal recht behalten , daß seine behörd -
liche Organisation bei der Bevölkerung wegen ihrer sachlichen Be -

urteilung und Betätigung nicht auf Mißtrauen stößt . In den An .

trägen liegt ein sozialer Gedanke . Von sozialem Empfinden ist so
viel die Rede , aber es sollte hier praktisch betätigt wenden .

Abg . Burlage ( Zentr . ) : Wenn wir den vorliegenden Anträgen
zustimmen , schaffen wir für Stadt und Land verschiedenes Rechr .
Deshalb lehnen wir sie ab . ,

Abg . Waldstcin ( Dem. ) : Wer gehen mit�em Gesetz hinter den

Grundsätzen sozialer Gesinnung zurück , die schon unter der alten

Regierung geherrscht haben .

Dbg . Tollmann ( Soz . ) : Wir sind bereit gewesen , die M i nde r »
bemittelten von der Steuer zu befreien , aber wieder davon

abgekommen , weil dann eine Sondervergütung für das platte Land

geschaffen worden wäre .

Abg . Mumm ( Dnat . Bp. ) : Di : hohe Besteuerung wird nament -
sich die Entwicklung vom K l e i n h a u S, die wir doch alle vertreten ,
in empfindlichster Weise stören .

Reichsfinanzminister Erzberger : Die Beamten nehme ich in

Schutz , aber die Organisationen verwerfe ich ; deshalb schaffe ich eine

Neuorganisation . Den Abg . Waldstein bitte ich bei seiner Kritik
zu berücksichtigen , daß des Gesetz von seinen Fraktionsgenossen Dr .
Dcrnburg und Dr . Schiffer gemacht worden ist , und daß uns
die ungeheure Notlage einen veränderten Standpunkt zur Durch -
führuna der praktischen Politik auferlegt , die das Reich braucht .

Abg . Bahn ( Dem. ) : Wer sich gegen unseren Antrag wendet ,
schädigt vor allem das SiedlunySwescn und die WohnungSpolitik ,
durch die wir namentlich den Arbeitern billige Wohnungen
schaffen wollen .

' Abg . Henke (11. Toz . ) : ES ist ein Widerspruch , wenn die An
tragsteller erst den antisozialen Charakter deS' Gesetzes
anerkannt haben , ihm dann aber doch zustimmen und dann für
eine testimmre Gruppe von Interessenten wieder in ihr soziales
Empfinden einsetzen wollen . ( Große Unruhe . )

Abg . Simon ( Soz . ) : An den beantragten Vergünstigungen
würden weder die städtischen noch die ländlichen Arbeiter teil
haben .

Damit schließt di « Besprechung .
Die Abstimmung ergibt die Annahme deS § 7 und die

Ablehnung der s § 7a Antrag der Demokraten ) und 20b ( An-
trag der Deutschen Botkspartei ) .

§ 20a wird angenvmmen .
§ 8 bestimmt , daß die Steuer auch erhoben wird , wenn bei

inländischen Grundstücken , die im Besitz der toten Hand oder
im Eigentum von Personenvevoinigungen , Anstalten oder
Stiftungen aller Art oder für dies « im Eigentum einer natür -
lichen Person zu treuen Händen stehen , zwanzig Jahre seit der
Gründung oder dem Erwerbe oder dem letztmaligen Eintritt der
Steuerpflicht nach dieser Vorschrift verflossen sind .

Reichssinanzminister Erzberger erklärt , daß «in « Vorlage be -

treffend die einheitliche Regelung der Besteuerung der toten Hand
in der AuSavieitung begriffen ist und im Herbst an die National -
Versammlung gelangen wird .

Abg . Waldstein ( Dem. ) hält eS nach dieser Erklärung für daS
Zweckmäßigste , § 8 in dem Entwurf gänzlich zu streichen .

Reichsfinanzminister Erzberger : § 8 muß stehen bleiben , weil
zwar die Borarbeiten für die angekündigte Vorlag « im Gange sind
und dies « selbst an das Haus gelangen wird , ich aber nicht weiß ,
ob das HauS sie auch verabschiedet .

Abg . Waldstei « beantragt hierauf , formell den £ 8 ganz zu
streichen eventuell das Wort „ Personenvereiniyungen ' zu streichen
oder durch «juristische Personen ' zu ersetzen .

In der Abstimmung wird die Streichung de ? § 8 mit

knapper Mehrheit abgelehnt , cllenso die Streichung oder Er -

setzung des Wortes „ Personenvereinigungen " . § 8 gelangt unvcr -
ändert zur Annahme .

§ 16 setzt die Steuer auf vier Prozent fest .
Rcichssinonzminister Erzberger betont wiederholt , daß er von

einem Mißtrauen gegen die Steuerbehörden und Steucrbeamten
nicht gesprochen habe , sondern von einem Mißtrauen gegen die

. B e h ö r d e n o rg a n i s a t i o n. Ein süddeutscher Finanzmonn
habe ihm gesagt , daß die erste Kriegsabgabe nicht 5,7 , sondern min -

destens 0 Milliarden ergeben haben würde , wenn in Norddeutsch -
land nach denselben Grundsätzen wie im Süden veranlagt worden
wäre . ( Hört , hört ! ) Eine so offenkundig « Tatsache wie die , daß das
in Norddeutschland übliche BeranlagungSs ystem den Ansprüchen der

Gerechtigkeit und Gleichmäßigkeit nicht genügen , solle man doch
heute nicht noch in Abrede stellen . Man sei ja auch langsam dazu
ütergegangen ,

den Landrat durch den besonderen BeranlagungSkommissar zu
ersetzen .

Hier aber habe man den weiteren Fehler begangen , eine Reih :
von Lanidratsbezirken zusammenzulegen und damit den beireffen -
den Kommissaren eine unmöglich zu bewältigende Arbeit aufzu -
bürden . Daß Leute mit großem Vermögen überhaupt keine

Einkommensteuer bezahlten , z. B. in Pommern , sei doch zu
bekannt , als daß man noch Namen zu nennen nötig hätte .

Abg . Waldstcin ( Dem. ) : Wenn der Mi, nister meint , mit der

Herabsetzung auf 3 Proz . würde dem Reiche der vierte Teil deS

Ertrages geraubt , so ist in dieser Allgemeinheit seine Auffassung
durchaus hinfällig .

ReichSfinanzministcr Erzberger bleibt bei feiner Auffassung
stehen . Was den Vorschlag von 10 Proz . betreffe , so habe doch auch
wohl der Abg . W a l d st c i n schon etwas von einer Erdrosse -
lungssteuer gehört .

§ 16 wird unverändert angenommen .
Z 18 , der für den gewerbsmäßigen Grundstücksbandel die

Steuer um 2 Proz . höher anfetzt , wird in einer redaktionell etwa ;
veränderten Fassung angenommen .

Nachdem Abg . Panzer ( Soz . ) noch besonders den Kc- mmissionS -
Vorschlag empfohlen ' hat , wonach die Vergütung des Unterschieds
zwischen der erhöhten Steuer und dem Normolsteuersatz ganz er -
folgen soll , wenn der erste Erwerber des weiterveräußerten Teils
das Teilgrundstück zur Begründung oder Abänderung
einer selbständigen Ackernahrung " oder zur Klein -
stedclung verwendet . Um den Güterschlächtcrn daS Handwerk zu
legen , reiche § 18 nicht aus , dazu würden andere gesetzgeberische
Maßnahmen nötig sein .

Bei § 25, wonach i >m Fall « de ? § 8 ( Besteuerung der Grund -
stücke der toten Hand ) die Inhaber dieser Grundstücke mindestens
2 Monate vor Ablauf des zwanzigjährigen Zeitraums der
Steuerbehörde Anzeige erstatten müssen , bittet

Abg . Gerstenberger ( Zentr ) , die Finanzämter anzuweisen ,
die Rücklagen , die von den Inhabern solcher Grundstücke gemacht
werden , nicht als steuerpflichtigen Gewinn zu betrachten , denn
diese Beträge seien doch nichts weiter als ein Teil der nstwen -
digenBetriebSauSgaben .

Unterstaatssekretär Moßle : ES ist unzweifelhaft sachlich ge -
rechtfertigt , derartige Rücklagen zu den Betriebskosten hinzuzu -
rechnen . Noch der jetzigen Rechtslage ist die Frage aber Zweifel -
Haft , und sie wird erst bei der ReichScinkommenfteuer endgültig
gelöst werden .

L25 wird unverändert angenommen , ebenso ( soweit sie nicht
r Konrmission gestrichen worden sind ) die §§ 26 hiS 37.

Nach § 38 erhält vom Ertrag der Steuer das Reich die Hälfte .
Ueber die Verwendung des anderen Teils trifft die Landes -
regierung Bestimmung .

Ein von der Kommission neu eingefügter § 3Sa bestimmt , daß
den Gemeinden unter allen Umständen bis zum 31. März 1325 der
bisherige DurchschnittSertraa der Steuer zugewiesen werden soll ,
und zwar soll der DurchschnittSertray nach dem Reineinkommen
der letzten sechs Jahr « festgesetzt werden .

Abg . Ricdmillcr ( Soz . ) begründet den sozialdemokrati -
schen Antrag , wonach der DurchschnittSertray nach den letzten

37 ]

Erleuchtung .
Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdors .

Wachsam und zanksüchtig ist er um unS herum . Müh -
selig unterdrückt er seine Wutanfällc , wenn sein ganzes Ge -
ficht vom Zorn überzuckt wird . Er beruft sich auf Dsroulöds .
Er meint , daß der Mauben sich ebenso kommandieren läßt
wie alles übrige . Er ist unaufhörlich unglücklich und nieder -
geschlagen , weil nicht jeder so denken kann wie er . Aber
seine Macht ist wahrhast bedeutend . Mag man sagen , waS
immer , die schönen und tiefen Triebe wurzeln fest in den
Menschen , und sie sind jederzeit auf dem Sprunge , um sich
zu entfalten .

Unser Hauptmann war ein überlegter Mann . Er hielt
auf Strenge und feuerte mit den Arreftstrafen gegen die ge -
ringste Nachlässigkeit nur so um sich . Er fand , daß unser
Feldwebel von einem ausgezeichneten Geiste beseelt sei . Aber
der Hauptmann war niemals so feurig bei der Sache . Und
doch verstand er sich gut auf seine Leute . Er hatte gesorgt ,
daß ich ein gewissenhafter Soldat sei , und es müßte viele

geben , die so sein sollten wie ich.
Ter Leutnant war noch sehr jung , aber gutmütig und

ein braver Junge . Die Leute waren dankbar dafür und

sagten : „ Er ist ein braves Kerlchen . Vor die anderen , da

grausts einen , wenn Du das Maul austun sollst . Und Dir
wird das Maul gleich wie zugelötet . Er , er red ' t sogar mit
Dir , wenn Du Blödsinn redst . Redst Du von Dir oder von

zu Haus , was doch wahrhaftig nicht sehr interessant ist , so
paßt er genau auf , mein Junge . "

*

San ' t - Martini - Sommer war , und diaweil wir in ein
neues Dorf hineinstampften , wurde es sacht helle in uns . An
einem dieser Tage putschte ich Margot auf , der nun gegen
den Dorfkrämer zu lfecheln begann . Der Krämer sollte ein

ausgesuchter Schuft und Kundenausnehmer sein .
Wir betraten ein Haus , das eben bombardiert worden

war . Bloßgelegt standen die Rüstmauern , und den Bau er -
füllten unbehindertes Tageslicht und Steintrümmerwirr -
warr , und das Ganze schwankt� wie ein Schiff im Wind ,
Wir kletterten zu der Wohnstube dieses Hauses hinauf : dem
Raum entströmte all seine Heimlichkeit , un� - es war schlim -
mer . als wenn man ihn ganz ausgeräumt hätte . Das

Zimmer ließ Reste einstigen Wohllebens und ehemaliger
Zierlichkeit sehen . Da stand ein Klavier , auS dem die Sai¬

tenbündel herausklassten ; da stand ein Schrank , verbeust und

verbogen und in seinem Holze faulend , als wenn man ihn
aus der Erde hervorgegraben hätte . Der Fußboden war

weiß bestäubt und von Goldrahmenstücken übersät und von

aufgerissenen Büchern und von allerhand Bruchtrllmmern ,
die beinah lebendig aufschrien , wenn man sie nur berührte .
Durch die zerbrochene Fensterscheibe flatterte ein Vorhang ,
der , gleich einer Fledermaus , mit den Flügeln schlug . Ueber
dem doppelteiligen Kamin ein Spiegel , der allein heil und

ungetrübt in seinem Rahmen geblieben war .
Da wurden wir plötzlich alle beide tiefähnlich einer dem

anderen . Wir wurden durch die Jungfräulichkeit dieses lan¬

gen Spiegels verzaubert . Wie körperlich prunkte das

Schmuckstück vor unS in seiner vollkommenen Unberührthest .
Und jeder von uns hob einen Ziegelstein auf , und keiner
von uns wußte warum , und wir zertrümmerten den Spiegel
mit all unserer Kraft . Wir entflohen über die Wendeltreppe .
auf der die dicke Dchmutzfchicht lagerte . Erst als wir unten

waren , blickten wir unS an . Wir waren erregt und schämten
unS schon diese ? Anfall ? von Barbarei , die so plötzlich un -

seren Willen geführt und unsere Arme emporgerissen hatte .
Margot sagte aber : .. Was willst Du ! man wird eben

wieder Mensch . DaS ist bloß menschlich ! "
Wir hatten keinen Dienst , und wir ließen unS nieder .

Mr blickten über die Talsenkung . Das Wetter war schön .
Hierhin und dorthin wanderten die Augen Mar�ats . Er
runzelte die Stirn und schimpfte auf das Dorf , weil eS nicht
seinem Heimatdorfe ähnelte . Welch komischer Gedanke , daß
sie das Dorf gerade so aufgebaut hatten ! Die Kirche gefiel
ihm nicht , er fand sie zu sonderbar , der Turm hätte hier
stehen müssen und nicht dort .

Orange und Remus setzten sich auch bei uns nieder .
Schwerer und reifer wurde die Abendsonne . Ganz in der

Ferne zerplatzte eine Granate . DaS war wie ein weißek
Baumgefieder , das sich in der Luft auflöste . Man lachte über

diesen ungefäbrlichen Einschlag , der nur in den leeren Raum
bineinfiel . Remus machte eine richtige Bemerkung : „ Wenn
das bloß nicht hier bei uns eingeschlagen hat , dann kann
man gar nicht denken , daß es auch wo anders reindonncrt .

Nicht wahr ? "
Dann stieg , ungefähr SM Meter von unS entfernt , eine

Staubwolke in die Lust . Das geschah unten im Dorf , und
ein mächtiges Geroll rauschte bis zur Höhe hinauf , auf der
wir uns eben befanden .

Kurz angebunden stellte Orango fest : „Jetzt funken sie
unten auf das Dorf . "

Margat blieb noch immer bei seinen alten Ge -
danken , und er rief : . . Leider hat ' » nicht bei dem Dorfkrämer
eingeschlagen . Ter Freßsack wohnt gerade am anderen Dorf -

ende . Na schön , Schwamm drüber . Der zwackt mit die
Preise , wo er bloß kann , und dazu sagt er noch : „ Wenn ' s
Dir nicht paßt , kannst mir den Hobel ausblasen , mein Junge . "
Auch gut , Schwamm drüber ! "

Er seufzte und fuhr fort : „Verflucht , die Krämer , daS
geht einem doch über die Hutschnur . Ihr könnt krepieren
und draufgehen . Kümmert den Krämer nicht . Muß nur
Geld scheffeln ! "

Orango fragte : „ WaS wirfst Du den Stein auf sie ?
Sie sind doch immer so gewesen ! Spitzbube und Kom -
pagnie ! "

RemuS hustete , unx feiner Stimme einiges Gewicht zu
geben , und nach einer Pause sagte er : „ Ich bin auch einer . "

Da erwiderte ihm Margat ganz schlicht : „Herrgott , ja ,
Junge , da ist eben nichts zu machen . Die Eigensucht , das
geht natürlich über alles auf der Erde . " Rcniüs erwiderte :
„ Ja , natürlich ja , armer Junge , nichts zu machen ! "

»
Eine ? Tage » trugen wir unsere Streu in die Schlafstellen .

Da trat einer von meinen schmächtig bedeutungslosen Käme -
raden auf mich zu , und während wir unsere Arbeit fortsetzten ,
sagte er : „ Ich möchte , dag Du mir erklären sollst , warum
es keine Gerechtigkeit mehr gibt . Da verlang ' ich vom Haupt -
mann einen Urlaub , auf den ich Anspruch Hab' . Ich zeig '
ibm einen Brief , wo daß meine Tante Todes verstorben ist .
Antwortet der mich : „ Faule Kiste ! " Das ist nun doch zu
doll . Nun sag ' doch bloß . Du , warum hat nicht auch eine
große Gerechtigkeit für jedermann angefangen , als der Krieg
angefangen hat ? Damals hat man ' S doch noch gekonnt .
Da hat doch keiner gesagt : „ Ich will nicht . " Und
nu ? Nu ist doch ganz daS Gegenteil der Fall . Ach .
ist nicht bloß , was mir allein passiert I ? lber die Schwer -
industriellen , die nun plötzlich jeden Tag 100 Franken mehr
in Sicherheit bringen , weil wir uns die Köpfe abreißen . Und
die auch noch ihre jungen Glieder in Sicherheit bringen , und
all die Drückeberger hinten zu Hause , die zehnmal mehr zu
sagen haben als diese Landwchrlcut ' , die schon halb verreckt
sind , und die heut Morgen trotzdem keiner abgelöst hat !
Und das ganze Lumpengesindel , das in den Städten wohnt
mit seinen Weibern und mit fein Champagnergesöff und
seinen Juwelenschmuck ! Jufserand hat ja genug davon
erzählt ! "

Ich erwiderte , daß die vollkommene Gerechtigkeit un -
möglich wäre . Man müßte nur den großen Zusammenhang
der Dinge sehen . Als ich das gesagt hatte , blieb ich selber
verwirrt vor der hartnäckigen , linkischen und silbenstechcnden
Seltsamkeit meine ? Kameraden , der dort ganz auS eigener
Kraft das Licht finden wollte ! - ( Forts , folgt . )



fori Firhre » festgestellt werben soll , weil damit den Gemeinden
voraussichtlich ein höherer Ertrag garantiert werde ,

Abg . Burlage ( Zentr . ) ; Wir haben nichts dagegen , den Durch -
schnittscrtmg nach den . legten drei Jahren festzusetzen . Dagegen
bitten wir , an der zeitlichen Begrenzung der Zuweisung
des Durchschnittsertrags an die Gemeinden festzuhalten .

Damit schließt die Besprechung ,
§ 38 wird Unverändert , § 38a in der von der Kommission vor -

geschlagenen Fassung mit der Maßgabe angenommen , daß der
Durchschnittsertrag nach dem Reineinkommen der letzten
drei Jahre festgesetzt werden soll ,

Die 88 33 und tO werden unverändert angenommen ,
Bei 8 4f)a. sAusführungShestimmungen ) sagt auf Anregung

deS A, z. Panzer sSoz . ) der Reichsminister Erzberger zu , daß bei
Erlaß der Ausiiihrungsbestimmung - en der Städtetag zuge -
zogen werden soll .

Bei ß 41 sUcbergangSbestiimmungen und Inkrafttreten des
Gesetzes ) beantragt Abg . Siehr ( Dem . ) Streichung des WsatzeS 4,
der den Einzelstaaten und den Gemeinden die Möglichkeit gibt , in
ter Uebergangszett gewisse Steuererleichterungen oder
Befreiungen wieder zu beseitigen .

Abg. Burlage sZentr . ) . ' Für die Streichung des Absatzes 4
scheinen uns gewichtige Gründe vorzuliegen . Mr werden dafür
stimmen .

Abg , Waldstein ( Dem. ) : Ich habe beruflich viel mit Grund -
stückige schäften zu tun , aber auf mich trifft das , was der Abg. Bur -
tage ebc - n gesagt hat , nicht zu . Ich war in dieser Beziehung sin
ganz ahnungsloser Engel . ( Heiterkeit, ) Ich habe eben den Kollegen
Gothcin gefragt , der hat auf mich gsahnt . ( Erneute Heiterkeit . )
Es ist in jedem Falle bedenklich , Stouergesetze mit rückwirkender
Kraft zu machen ,

Damit schließt die Besprechung . Absatz 4 wind gestrichen . Da¬
gegen wird der Antrag Siehr ( Dem . ) aus Einfügung eines neuen
Absatzes abgelehnt . Damit ist das große Erwerbsfteuer -
gesetz erledigt ,

Hieraus wird die Weiterberakmg auf nachmittags 4 Uhr ver¬
tagt .

Schluß nach 2 Uhr ,

GroMerlw
Minister Oeser über die Not der Eisenbahnen .

Gestern abend sprach der . Minister der öffentlichen Arbeiten
Oeser im Festsale der Berliner . Handelskammer über „ Die Be -
triebslage der Staatseisenbahnen und der Herbstocrkehr " . Er
führtz etwa folgendes ans :

Dje Erwartung , daß er nicht viel Angenehmes zu berichten
hatte , müsse er leider bestätigen . Aber als leitender Minister
fühle er sich verpflichtet , der Oessentlichkeit die volle Wahrheit zu
sagen . Um über die Lage der Staatseisenbahn sich klar zu werden ,
müsse man Inventur aufnehmen und dann Bilanz ziehen . Weite
Kreise des - Volkes scheinen absichtlich sich über die Zustände im
Lande nicht klar werden zu wollen . Man lebt,� als ob alles beim
alten gebiieben wäre . Die preußischen Staatseisenbahnen haben
einen Fehlbetrag von 3�00 Millionen Mark aufzu¬
weisen . ' Tie Lasten des Reiches schnellen derart in die Höhe , daß
jeder erwerbsfähige Deutsche an öffentlichen Lasten jährlich 1303
Mark zu tragen haben wird . Ter Schnellzugverkehr war auf
4 Proz . des FrvStensstandes gesunken , der Personenverkehr auf
13 Proz , - und ist wieder aus 42 Proz . gestiegen . Der Grund sind
die Streiks , der Kohlcnmangel und unzureichende Zuführung dun
neuen Lokomotiven . Eine Einschränkung des Personen »
Verkehrs steht für den Winter bevor , ebenjo eine Herauf -
fetzung der Fahrtarife . Vor allen Dingen ' .st es nötig .

genügend Kohlen herbeizuschaffen , ade : die Aus -

sichten hierfür sind sehr ungütijUg . Was innerhalb der Eisen -

bahnvpwaliung zur Hebung der aestwr . iden Schwieriglenen ge¬
tan werden konnte , ist geschehen . Mit dem Flhrperlomrl jind Ver -

ein,ha . ungen getroffen , nach eeaen o: ? . rchtitüadige Arbeitszeit
überschritten werden dacf , ", as eine erhebliche Erleichterung für
d . n Verkehr bedeutet . Mit verschisdeuen Unternehmern ist verein -
bart worden , die Reparaturaufträge au Lokomotiven in einer

kürzeren Zeit fertigzustellen , als amtlich dafür nötig erachtet wer -
den ist . Die ersparte Zeit kommt den Arbeitern als Gewinn -

bcteilizung zugute und beträgt einen Lohnzuschlag von 20 bis 23

Prozent . Dtr Wirtschafts kämpf der Arbeiter muß fortan
auf der Grundlage der Leistungen geführt werden . Nach
ihren Leistungen muß den Arbeitern >der Lohn werden . Unsere
frühere Stellung auf dem Weltmärkte beruhte auf deutscher
Leistungsfähigkeit , Nur auf diesem Wege können wir wieder zu
einem tätigen Wirtschaftsleben gelangen .

Versammlung sozialdemokratischer Polizeibeamter .
Der Derein sozialdemokratischer Polizeibeamter Groß - Derlin

hielt gestern eine gut besuchte Versammlung in Haberlands F«st -
sälen ab . Einleitend wies der Vorfitzende Albinus darauf hin , daß
besonders die untere Beamtenschaft der Sozialdemokratie diel zu
danken habe , obgleich sie unter dem alten Regime gegen sie auSge -
spielt worden sei . In den Kreisen der Arbeiterorganisationen sei
ein gewisses Mißtrauen gegen dre zugeströmten Beamten und In -
tellekruellen zu verspüren . ES sei indessen eine Lebensfrage für die

Partei , möglichst viel Elemente aus allen Berufen zu erhalten .
lieber „ Verfassung und Verwaltung " führte Krimi -

nalkommissar Krüger aus , daß zum großen Teil auch noch heute
die formelle Gesetzlichkeit von feiten der Verwaltungsbehörden
benutzt werde , um einseitige politische Bestrebungen zu decken . Die
Staalsautorität ' ei bei jeder Kleinigkeit ausgespielt und zum
Götzen erhoben worden . Die höheren Verwaltungsbeamten seien
durgweg die Qberpriester dieses Götzendienstes gewesen und die

Poiizeibeamten hätten die Tempeldicnerrolle spielen müssen . Ge -

meinsam mit dem A s s e s s o r i s m u s in der Verwaltung habe
das Offiziertum gearbeitet , um die Auslegung der Gesetze
je nach Bedarf zu betreiben . An der VerwalwngSreorganisation
werde zwar gearbeitet , jedoch lediglich von den Leuten, , die ni _ dem
alten Verwaltungsschema ihren Hauptsitz haben und daher bestrebt

seien , den Ast nicht abzusägen , auf dem sie sitzen . AIS im�Nlwembex
die neue Regierung kam , übersah sie , daß die an die Spitze der

Aemtex gesteiuten neuen Männer den Organismus der Verwaltung
nicht reformieren konnten , wenn nicht der gesamte Berwaltungs -

organismus von mit ihnen in gleicher Richtung gehenden Personen
durchsetzt würde . Die gesamte Bureaukratie stemme sich jedoch den

neuen Ressortministern entgegen , und eS waren nicht genug Leute

vorhanden , um in den einzelnen Verwaltungsstellen für sinnge -
mäße Befolgung der Anordnungen Sorge zu tragen . Die Aufgabe
der sozialdemokratischen Beamten sei es . in dem Ver -

walwngsapparat das auszuführen und zu ergänzen , was von den
leitenden Stellen wirklich beabsichtigt , van den zwischengeordneten
Geheimräten aber häufig in das Gegenteil verkehrt werde . Für
die Zukunft müsse die Befähigungsprüfung nicht nach den alten

Grundsätzen , Assessorenexamen , Reserveoffizier , Korpsstudent ufw .

erfolgen . Es dürfe keine papterne Stellen b . �rechti -

g u n g geben , sondern die Befähigung müsse durch die

Praxis erwiesen werden . Besonders das Damoklesschwert , das

Disziplinargesetz vom Jahre 1831 müsse in Fortfall
kommen . In der Diskussion wurde heftig darüber Klage geführt .
daß in der 3. Polizeihauptmannschaft „monarchistische Propa -
ganda " betrieben werde .

_

Bei den Bauarbeiten an der Nordsüddahn ist jetzt ei » besonder «

schwierige Strecke in Angriff genommen worden , die unter «

Friedrichstraße ' zwischen Kochstraße und der Marktholle . Hier muh
eine Bodenschicht überbrückt werden , die zum Teil ans Infusorien »
erde besteht . Es handelt sich um einen alten Graben , der den

Schafgrabeu ( den jetzigen Land wehrkanal ) mit dem ehemalige «

„ Grünen Graben " verband . Dieser Verbindungsgraben wurde im
17. Jahrhundert zugeichüttet . Seine Rückstände , bestehend aus
Moorsand und Jnfuiortenerde , werden einen ausgedehnten Pfadt -
rost erforderlich machen , auf dem dann die Tunnelsohle sicher ruht .
Zum Schutze der Bauunlernehmer gegen ungerechtfertigte Ersatz -
aniprüche sind viele Häuier photographiert worden , um die schon
vor dem Baubeginn vorhandenen Risse auf der Platte fest -
zuhalten ,

Die Erwerbslosrnfürsorße für AuZlandsdeutschc behandelt ein
Erlaß des Ministers des Innern . Danach ist Teuttchen , die früher
im Auslande gewohnt haben und infolge des Krieges gc p. vnngen
oder freiwillig nach Deutschland zurückgekehrt sind , bei Eru - erbs -
losigkeit die ErwerbSlosensürtorge nach gleichen Grundsätzen zu ge -
währen wie JnlandSdeutschen . Die Unlersliitzung darr den Aus -
landsdeutschen nicht mit der Begründung verjagt werden , daß d: e

Hilssbediirftigkeit eine Folge der Flucht und nicht durch Erwerbs -

losigkeit hervorgerufen sei . Ausländsdeutsche sind nach der Verord -

ining über Erwerbslosenfürsorge , wenn sie einen inländischen Wohn -
sitz nicht baben . von der Gemeinde zu unterstützen , rn der sie
sich bei Eintritt der Erwerbslosigkeit aufhallen . Wenn sie eine »

Wohnsitz im Jnlande haben , sind sie von der Wohnortgemeinde zu
unterstützen . Die Rückkehr in den früheren Wohnort im Auslände
kann nicht verlangt werden . Es ist deshalb auch nicht zulässig ,
solchen Perionen lediglich wegen Verweigerung der Rückkehr in das
Ausland die ErwerbSlosenunterstützung zu entziehen .

Aus der Schutzhaft entlassen . ( Brosche , das U, S , P. - Mitglied
der Zentralstelle der Arbeiterrüte deS Kreises Niederbar n im ,
über den die Schutzhaft verhängt worden war . ist gestern iniolge
seiner Beschwerde ans Beschluß des 2. Senats deS Rerchsmilitär -

gertchts aus der Haft entlassen worden .

Das Kino im Dienste der Schule . Die Universuin - Film - Aktien -
gesellschaft ( Ufa ) Hai sich mit den Groß - Berliner Schulbehörden in
Verbindung gesetzt , um ihre Theater für Schülervorltellunge » gegen
geringes . Eiuiritlsgeld zur Verfügung zu stellen . Hierbei sollen in
der Hauptsache die von der Kulturableilung der Uta hergestellten
Lehrfilms aus den verschiedenen Gebieten des Schulunterrichts
vorgeführt werden . Die Enrfcheidung der Schulbehörden steht
noch aus .

_

_ _

Verteilung von Gnmmisaugern für Täuglinge .
Dem Berliner Magistrat hat die Groß - Berliner Hanplstelle für

Mutler - und Säuglingsfürsorge 13 230 Stück englische Gummriauger

zur Bertetlung überwiesen . Die Deputation für die städtischen
Krankenanstalten fordert durch ' folgende Bekanntmachung minder -
bemittelte SäuglingSmütter zur Meldung auf :

„ Englische philanlropische Kreise haben für deutsche Säug -
linge eine beschränkte Menge Gummiiauger unentgeltlich
zur Verfügung gestellt . Mütter , welche ein Kind von noch nicht
9 Monaten haben , können unter Vorlegung deS Geburtsscheines
des betreffenden Kindes bei ihrem zuständigen Polizeirevier
einen Bezugschein auf einen Gummisauger erhalten . Die Gummi -

sauger find gegen Rückgabe des Bezugscheines und OuitlungS -
leistung in der auf dem Bezugschein anaeaebenen Drogerie zu
erhalten . Da nur eine beschränkte Menge Gummisaiiger zur Ver -

fügung steht , wollen diejenigen Mütter , welche auf Grund ihrer

Vermögensverhältnisse in der Lage sind , Gummisauger käuflich

zu erwerben , den minderbegüterten Mürtern den Vortritt
lassen . "

Keine Milde für deutsche Säuglinge , aber wenigstens — Gummi -

langer I Ob das dazu beilragen wird , die durch Krieg und Blockade

gesteigerte Sterblichkeit deutscher Säuglinge einzudämnien — ?

Umleitung von Straßenbahnlinien Untergrundbahnbauarbeiten in
Neukölln machen es notwendig , in den Nächte » zum 14. . 15. u. IS . d. M.

zwischen 730 abend « und 680 morgens ein ge Straßenbahnen umzu -
lenken . Es werden verkehren : Linien 7, 16. 47 . 48 , l ? und I

zwischen Hermannplatz und Ringbahnhof Neukölln in beiden

Richtungen über Katser - Friedrich « Straße , Hertzbergstraße , Richard «

platz , Richardstraße . Thüringer Straße . Linien 22 und 4S in beiden

Richlungen zwischen Wiener Straße und Richardplatz über Reichen -

berger Straße , Glogauer Straße . Pannierstraße , Kaifer - Friedrich -
Straße . Hertzbergstraße , Linie 27 vom Hermannvlatz über Kaiser -

Friedrich - Straße , Hertzbergstraße bis Thüringer Straße , auf dem -
selben Wege zurück , Linie 53 verkehrt vom Hermannplatz über

Wißmannslraße , H- rmannstraße . Sreinmetzstroße , Bergstraße , Ziethen -
straße , Hermannstraße . Linie 94 in beiden Richtungen über Kaiser »

Friedrich - Straße , Hermannplatz ( Wißmannstraßc ) , Hermannstraße .
Linie 19 nur bis Erkstraße ,

Fahrplanänderung auf der Strecke Berlin —Bernau . Vom

18. d. M. ab verkehrt der Vorortzug 240 , der bisher um 10,01 vor -

mittags von Bernau abfuhr , erst um 11,01 . Ebenso fährt der Zug
244 eine Stunde später , ab Bernau statt um 12,01 nachmittags erst
um 1,01 nachmittogS . .

Großfeuer kam am Montagnachmittag um 6 Uhr vermutlich
durch Rauchen auf dem eisenbahnfiskalischen Lager -
platz an der Kreuzberg st ratze 22 nahe der Eisen -
bahnbrücke am Tempelhofer Felde zum Ausbruch . Es brannten
schließlich die Flammen zu ersticken . Der Eisenbahnverkehr auf dem

Lagerplatz aufgespeicherte Holz , und Warenteile . Der Feuerwehr
gelang es nach tüchtigem Löschen , den Brand einzuschränken und

schließlich die Flammen zu löschen . Der Eisenbahnverkehr auf dem

Anhalter Bahnhof war nur etwa 30 Minuten teilweise gestört
durch Funken und mächtigen Qualm , der sich über die Gleise

lagerte . Der Schaden soll angeblich nicht bedeutend sein . Mehrere
Schupen sind niedergebrannt .

Eine Liebestragödie . Ein doppelter Leichenfunld wurde im

Landwehrkanal gemacht . Vor dem Grundstück Kottbuser Ufer 3
wurden die Leichen eines jungen Mannes und eines jungen Mäd -

chenS , beide im Alter von etwa 18 bis 22 Jahren , aus dem

Wasser gelandet . Nach den Aufzeichnungen , die man bei dem jungen
Manne fand , scheint es sich um ein Liebespaar zu handeln , das

gemeinsam freiwillig in den Tod gegangen ist . Die beiden sind ein

Tischler Gustav Götze und eine Eise Grauert , die beide in Qued »
l i n b u r g am Markt 13 - 14 gewohnt haben .

RaubüberjSlle . AugSburger Straße 33 erschienen zwei Männer
in der Wohnung eine « Kaufmannes und zwangen diesen mit dem
Revolver zur Herausgab « seines Bargeldes und der Wertsachen .
Da sie kein bare » Geld erlangen konnten , nahmen sie Schmuck -
fachen im Werte von 85 000 M. mit . — In der Straße am Fried -
richshain trat noch ! « um 2 Ubr ein Räuber in Militäruiiiiorm auf
einen allein de « Weges kommenden Mann zu. setzte ihm die Pistole
auf die Brust und raubte ihm die Geldbörse mit 90 M. und

seinen Mantel .

Kinder beraubl eine Schwindlerin in Neukölln . Sie hält

sie an . gibt ihnen einen Auitrag und läßt sich daiür deren Taschen
und das Geld , das ihnen die Eltern zum Einholen mitgegeben
haben , aushändigen . Vor der Schwindlerin , einer jungen Frau ,
sei hierdurch gewarnt .

Oswald Sagner aus Valdivia ( Chile ) , 24 Fahre alt , Beruf
Schlosser , zuletzt191S in Zella - St . - Blasii ( Thüringen ) , wird von seinem
Vater gesucht . Wer Auskunft über den Genannren geben kann .
wolle Zuschritten an die Houptcxpedition des . Vorwärts " richten .
Die Parteipresse , besonders Thüringens , wird um Abdruck gebeten .

Sekretariat für militärische Angelegenheiten , Lindenstr . 114 I l.
Di « juristische Sprechstunde fällt heute Dienstag au « .

Der RednerkurfnS findet heute 7 Uhr iu d « Aula dar Ge »

meind - schule , Christburgerftr . X, statt .

Bebel - Gedächtnisfeier .
Der Verein Arbeiter - Jugend Groß - Aerlin ver -

anstaltet am Donnerstag . 14, August . 7 Uhr , im großen Saale der
Brauerer Habel , Bergmannstraße 5/7 , und rn der Zeppelinschule ,
Ostender Straße , zwei Bebel - Gedächtnisfeiern unter Mitwirkung
namhafter Künstler , Saalöffnnng 6t . z Uhr . Di « Parteigenossen
werden um zahlreiches Erscheinen gebeten . Zur Deckung der Un -
losten 23 Pr .

Britz . Die Ferienfpielc und Wanderungen , für die dem Jugend -
amt von der Gemeinde . Mittel bewillig ! worden waren , haben
unrer reger und freudiger Beteiligung der Brttzer Schuljugend lohne
Parterunter ' chled ) stattgefunden . Erfreulicherweise standen geeignete
und bierin erfahrene Kiäfle als Leiter und Leiterinnen neben der
Lehrerschatl zur Veriügung . Somit wurde auch während der
Ferien praitiiche , erzieherische Arbeit geleistet . Die Erfolge , die
sich in der kurzen Zeit bei manchen Kindern ganz offensichtlich
zeigten , lassen den Wunsch auskommen , die Spiele und Wände -
rungen nicht nur während der Ferien zu veranstalten .

Sportpark Sreptow . Nächste Rennen am Sonntaa . den 17, Auquit ,
Für Flieger ein kurzes Handicap 800 Meter , Punktsahren 3600 Meier ,
Prämiensahren 4500 Meter , als Hauptnummer das Armbinderennen , zum
Schluß ein Entschädigungsfahren für die Unplazierten des Tages . Für die
Daucrsahrcr ein S0- Kilometer - Dauerrennen , tzaupwummer daS klassische
Rennen „ Crnnimn * . " '

Groh - Berliner Lebensmittel .

Berlin . Vom 18 . —2t , August neben der üblichen Wochenportion von
40 Gromnr Butter und 50 Gramm Braifett eine weitere Margarineportion
von 125 Gramm aus Eiülubrzuiotzlaire unter gleichzeitiger Vorlegung der
Spei cieitkarte , An Fellselbstversorger ebensalls 125 Gramm Maraarine
ans Fettlarte jür Scldstversoi ger ( in den besonders zugelassenen Geschästent ,

Steglitz , 12, und 13, August Berkaus von amerikanischen Fleisch -
Produkten , 250 Gramm zu 2,08 M. aus G 11. 12 . —14. August Verkauf
von Graupen , 500 Gramm zu 0,44 M. auf 60, und von amerik . Gersten -

mchl , 200 Gramm zu 0,48 M. aus 36.

Groß - öerliner Parteinachrichten .
Charlottenburg . Da ? Parteisekretariat befindet sich Rosinenftraße 4,

vorn 1 Treppe , im Volkshaus . Geöffnet während der Sommermonate
Dienstags , Donnerstags , Sonnabends von 5 bis 7 Uhr
nackmittags , Telephon : Wilbelm 730.

Schöneberg . Morgen , Mittwoch , Zahlabend in allen bekannten Lokalen ,
Friedenau . Mittwoch , 13. August : Zahlabend in den delanntcn Lo-

kalen . Der 4, Bezirk lagt mit dem 2, Bezirk zusammen bei Jobannlen .
Haudjerhstr , 86. Bezirlslokal des 5. Bezirks ist nicht mehr Odenwaldsiraßc ,
sondern Rbeingauftraße , Ecke Hertelltraße .

Steglitz . Miliwoch , 8 llbr , Bezirksabend . Bekanntgabe der — teil¬
weise neuen — Lokale erfolgt morgen ,

Zehlendork . Mittwoch , 13, August , 8 Ubr , Mitgliederversammlung
des Nadloereins lm Kaiserbos . Genossin Frau Dr . Wally Zeppler : » Das
Programm der S. P, D„ der U. S. P. D. und der K. P, D. " Aus die
übrige Tagesordnung wird noch ausdrücklich oerwiesen . Freunde herzlich
eingeladen I

Mariendorf - Südende . Zahl - und Diskutierabend Mittwoch . 13. Aug. ,
8 Ubr, 1. Bezirk : Dahl . Sädenve . Lichterfelder Slratz «: 3. Bezirk : Koch,
Chauffeeilr . IS : 4. Bezirk : Hilpert , Cbaussecstr . 281 ; 5. Bezirk : Hoch, Chaussee -
strußc 44 1 6, Bezirk : Raü , Friedenstr . 6. Für den 2. Bezirk findet der
Zablabend nicht Mittwoch , sondern DonnerSlag , 14. August , bei Merkert ,
Kurfürstenstr . 24. Ecke Schützenstraße , statt .

Strato » . Zusammenkünste des WahlverifinS bis auf weiteres jeden
zwetien und dritten Mittwoch im Monat . Der zurückgefetzte Gortrag de §
Genossen Adam über „ Bühnenkunst " findet am tommenden Mittwoch bei
Bollenbach , Att - Stralau 8, statt . Vollzähliges Erscheinen bringend erwünschi .
da noch wichtige Angelegenheiten zu erledigen find .

Korlsdorst . Mittwoch , den 13. August , 8 Ubr . Bürgerheim , Treslow -
Allee 83, Mitgliederversammlung , Vortrag des Genossen Müller über die
Volksiürsorge , Kreiskonserenzbericht . Allgemeine AuSIprache , ( Nächste
Frauenzusammenknnsr Donnerstag , 21, August . 3 Uhr , bei Poser ) .

Frledrtchsfelde . Mittwoch . 8 Uhr. bei Haberland . W- lhe . mstraße 38 :
Versammlung . Tagesordnung : Vortrag de » Kenoffen Radeck über So -
zialisierungssrogen . Partciangelegenhetten .

Siiederschönhausen . Mittwoch , abends 8 Uhr : Gruppenverfamm -
lungcn der Bezirke in den bekannten Lokalen . Erscheinen dringend nörrg ,
Mitgltederaufnahme . Zabtabend ,

Waidmannslust . Zabtabend Mittwoch , 13. August . VerelnZangelegen -
heiten . Au « der Gememdeveriretung , Verschiedenes ,

S . P . D- - Post » und Telrgrapdrnbramt « . Vertrauensmänner -
Versammlung der Postämter 11, >9, 29. 47, 48, 61, 68. 77. PostzeitungSamt .
Babnpostamt 2, Postamt Tempelbos , Telegraphen - Zeugamt , Fernsprechaml
und Postamt Martendorf heute abend 8 Uhr bei Schmidt , Teltower Str . 18.

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Kriegsbeschädigte der Flngzeugmeiftcrei Adlersbof . Vollver¬

sammlung cm 12. August , 2 Uhr . bei Lehrngrübner in AMershof .
Rcichsdund der Kriege beschädig », ! ». Bezirk Treptow -

Baumschulenwcg . Mitgliederversammlung am Donnerstag , abends
71/ , Uhr , im Jägerbeinr , Am Treptower Park 67. Frauen von krtegs -
gesangencn Kameraden sind als Gäste eingeladen . B e z i r s Britz .
Donnerstag , 7' / . Ubr , bei Schröder . Cdaufseestr , 54/55 : Wichtige Mitgiiedcr -
Versammlung . Milgliedslarre gilt als Legitimation .

Serichtszeitung .
Die Haftung der Strafieubah « bei überfüllten Wagen .

In der jetzigen Zeit , in der die U e b e r f Ü I l u ir g der
Straßenbahnwagen eine gewohnte tägliche Erscheinung ist ,
wird die Frage besonders interessieren , ob es unter allen Umständen
fahrlässig ist und zum gänzlichen oder teilweisen Verlust der
Entschädigungsansprüche gegen die Bahn bei einem Unfälle führen
muß , wenn jemand auf einen haltenden Straßenbahnwagen noch
aufzusteigen versucht und auf daS Tritrbrelt triit , ob¬
wohl der Wagen oder doch die zum Ernsteigen benutzte Plattform
bereits dollbesetzt ist . Das Reichsgericht sagt
hierüber in einer kürzlich ergangenen Entscheidung folgendes :

Es steht fest , daß die Klägerin , um einzusteigen , das Tntlbrett
deS Straßenbahn - Triebwagens schon mindestens mit einem Fuße
betreten hätte , als sich der Wagen mit einem starken Ruck in Be -

wegung setzte , wodurch sie abgeschleudert wurde und unter den An -

hängewage ' n geriet . Zu jenem Zeilpunkt war zum mindesten die
Hintere Plattform des Triebwagens vollbesetzl und dadurch die

Klägerin gehindert , alsbalv ganz aufzusteigen . Darin , daß sie rrotz -
dem den Versuch de « AufsteigenS machte , will die beklagte Straßen -
bahn eine Außerachtlasiung der im Verlehr erforderlichen Sorgfalt
seitens der Klägerin sehen ; sie meint , die Klägerin habe mit der

Möglichkeit rechnen müssen , daß sich der Wagen in dem Augenblicke
in Bewegung setzen werde , in dem sie das Trittbrett bestieg , ohne
daß sie hierbei von dem Fuhrpersonal bemerkt werden würde und
ohne daß sie zuvor durch Freiwerden eines Platzes auf der Platt -
form in die Lage kommen würde , den während der Fahrt ver -
botenen Aufemhalt auf dem Trittbrett mit einem solchen auf der

Plattform zu vertauschen . Hierin liegt jedoch eine Ueberspannung
der Anforderungen , die im Straßenbahnverkehr zu stellen sind .
Wer unier solchen Umständen , wie sie bier obwalteten , auf¬

steigt . wird nteinatS volle Gewißheit datüber erlangen können .
wie schnell ein Platz aus der Plattform frei werden wird . Wollte
man deshalb allen Fahrgästen , die nur in der Erwartung , bald -

möglichst einen sicheren Platz zu finden , aufftsigen , ihr Tun zum
Verschulden anrechnen , so würde dies «ine unerträglich « Verkehrs -

erschwerung bedeuten . Ebensowenig kann verlangt werden , daß sich
der Fahrgast vor dem Aufsteigen erst vergewissern müßte , daß er
auch von dem Fahrpersonal hemerkt worden ist ; vielmehr ist bei

stärkerem Andränge und bei der für den Straßenbahnbetrieb er -
forderlichen Eile erfahrungsgemäß «in jeder darauf angewiesen , für

sich selbst zu sorgen , soweit nicht gerade ein Schaffner zur Stell «

ist . — Deshalb ist e i n Selb st verschulden der Klägerin
zu verneinen und die S ch a d en « hastu og der be -

klagten Straßenbahn gegeben .



Mus aller Welt .

Sriefe nach üer tzeimat !
Da » fvlgcndc M�dicht auZ einer deutlchen Zeitung New Jorks wurde einer
Leserin unseres Blatte ? mit dem ersten wieder aus Amerika
eingetroffenen Brief übersandt . Sie billet uns , durch Veröffent -

lichung im „ Vorwärts * ' es weiteren Kreisen bekannt zu geben .

Ein Regentag — die Welt so grau ,
Ein Schluchzen und ein Weinen ,
Es ist . als wollte nimmermehr
Uns Mutter Sonne scheinen . . . .
Da , was ist das t ? — Welch Jubel füllt
Mein Herz — o Freud und Hoffen —

Die Post nach meinem Heimatland ,
Die Post ist wieder offen . . . !

Wo sind die trüben Wolken all ' ,
WaS ist mit mir geschehen ?

Es regnet noch , sagt ihr — mein Gott

Ich hab ' s nicht mehr gesehen !
im ■ M1I II ■ !■ ■! X

Weit , weit von hier war schon mein Herz ,
Weit weg von hier gezogen .
Die Post ist offen ! — Seht ihr nicht
Den Riesenrcgenbogen ? . . . .

Auf seinen Strahlen seh' ich nun
Millionen Worte . eilen : ,
„ O Eltern , Schwestern , Prüder mein ,

Laßt mich die Wunden heilen .
Und ist die Not auch riesengroß ,
Ihr braucht nicht zu verzagen .
Wir wollen jetzt , wir wollen jetzt
Die Bürde helfen tragen ! "

Die Briefe heim von Nord und Süd ,
Von Westen und von Osten

Ergießt es sich millionenfach
In hunderttausend Posten .

Lawincngleich eilt es zum Meer ,
O wundersame Kunde ,

Nach Jahren bittrer Herzensqual
Die erste frohe Stunde . . .

Snefkasten der Redaktion .

3ebrt Hht den Bri «fkast «n bestimmten Anfrage fstge man einen Buibftaben
und « ine Nummer bei . Brieflich « Auskunft wird nicht erteilt . Eilig « An-
fragen trage man in der Juristischen Eprechfwnde , Lindenstr . 3, 1. Kos par¬

terre links , vor . Schriststll -ke und Vertriige sind mitzubringen .

<?. Nicht geeignet . Wenden Sie sich mit einer schriftlichen Be-
ichwerde an die Kirchengcmcinde . — T . S . 1889 . Bis ciiifchlieitlich Juni
dieses Jahres . — H. 101 . 1. Nein . 2. In 3. . Falls die Reklamation
leinen Ersolg bat , ist die Klage zulässig . — T. 2 . 690 . NaturalisationS -
gcsuch an das Polizeipräsidium . - » . X. 65 . An die LandeSnersicherungS -
anstalt der Provinz Brandenburg , unter Ueberreichung der AusrechnungS «
bescheinigung . Rcntcnbetrag elwa 2t, — M. monatlich . — Ol. Lb . e. Z.
C. 16 . 1. Ja . 2. Termin des AutzerkrasttretenS ist über den l. Ottober
verlängert . — 1. 311 . 1. Ja . 2. 34, — M. 3. Von jedem Teil zur Hälfte .
4. Ja . wenn der VersicheningSvertrag vor dem 5 Dezember lstll ab-
geschlossen ist oder bei Versicherten , die daS 30. Lebensjahr vollendet haben
seit mindestens 3 Jahren besteht 5. Die Prämien müssen die Beiträge zur An-
gestelltenversicherung erreichen . 0. Lausende TcuenmgSzulagen nicht 7. Buch -

Handlung Vorwärts .

SSetterauSstchten für da » mittlere Norddentfchlanb bis
Mittwoch mittag . Ein wenig tübler , zeitweise beiter , aber sehr ocränder -
lich, im Norden , besonders an der Küste , verschicdcnillch etwa ? Regen .

Lozislltcm . Asitlverein
Iletlliöllu S. P. D.

Den Mitgliedern die
traurige Nachricht , daß
unser Genosse, der Maurer

Herrn . Glese
49. Bez. . 6. Abt. ,

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet
ani Mittwoch , den 13 Aug. ,
nachmittag » l ' /t Uhr, vom
Scineindefricdhof , Marien »
dorfer Weg, aus statt ,

Rege BcteUtgung erwartet
Der Borstand .

?estti - ! >Ivekdsnll clei'
ffanlilunzkstehltfen

Ortsgruppe Sroh - BsrU ».
Am Freitag , 8. Astgust ,

verstarb plötzlich unser
ilrllege
Anton Kuhn

Gnelsenaustr . 96.
Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet
Dienstag , den 12. August ,
nachmittags Z Uhr, von
der Leichenhalle des St.
Mathias - Friedhofes in
Martenhöhe bei Clldende
au » statt . 71/17

Rege Beteiligung er-
wartet

WMkiKgM
betteffnu

den Ersatz für einen

verstorbenen Stadt¬
verordnete » .

An die Stell « des verstorbe -
ncn Etadwerordneten l)r. Hugo
Heinemann ist nach der von
mir auf Grund der Bestimmung
des 8 s der Bsrordnung über
die auderweite Regelung des
GemcIndei »ahIxcchtsllom2t . Ia »
nuar >9l9, sowie der §S 53
und 59 der Wahlordnung fiit
die Wahlen zur vecsaiiunq -
gebenden deutschen Nanonat -
Versammlung vom Ai. November
1913 in Verbindung mit drm
S 21 des Reichswahtgesetzes vom
3u. November 1913 vorgenom -
menc » Feststellung als nächster
Bewerber aus dem Wahwor -
schlage Hugo Helmann '
der Oüerpostschassaer Max
Echter bell/er in T- crlln ,

Sprcngelslrob « 21 U

als Ersatzmann in die Stadt -
verordneien - Versammlung m
Berlin eingetreten .

Berlin , den 5. August l9lN
Der Kommissar desMagistrats .

I . B. : Dr . Prerauer ,
Magistralsrat .

fI�Nr . 1037 Wahl . 19. )

Spezialist cand . med .

Stephan off
Seit ivis Vertreter >
der Sperial Aerzte

Sprechstunden 10 —1 u 6 —8
ArnZirkus - illl , tzepenubZirkus
Schumann , n. bnh . Friedrichs ! .
Heratuns unentgeltlich , für
rwiianjl Teilzahiunggestattet

Von licrRclae zurück I

Sanitätsrat Dr .

Enno Stcttiner i|
* MotzstraUa 21. H

" ffx - grAtBMM

KauijucUen l
bes . in d. Bcitwärmezu lästig ,
Kratzen reizend , roie Punkte ,
KLwässerigc Bläschen , Krätze
hei » vö' ligApoth . Schanz Haut -
äusschlagsalbe . 2 Töpfe ( zu
cincrKir unbedingt erfordcrl )
6M. Glänz . Heilberichte . Ver¬
sand per Nachn . nur durch
Apotheker Schanz , Einsiedel
bei Chemnitz I. Sa. 37. 55/17*

SingrauerKog
macht In Jahre älter ! Er¬
graute Haare erhalten so¬
fort ihre frühere Farbe
cchtu . naturgetreuwied .
d. mesti garant . unschädl .
„ Alcoicr " . In allen Färb .
erh' ältl . Fl. M. 4,-, 6,- u. y, .
Otto Reichel , Berlin 43,

E Isen bahn »tr . 4. *

! ♦ Nachtrag
zur iirnnfenorbnuiig der
Allgemeinen CrtSfrcnfcn -
kasse sür Aehlendorf ». Ning .

vom 10 . April 1915 ,
beschlossen in der Sitzung des
Ausschusses am 6. Juni 1919.

<5 1 erhölt folgenden Zusatz :
Dir ärztlld ' e Behandlung der

Kranken ertolgi . soweit nicht
. der Zustand des Kranken eine
i Behandlung in seiner Be¬

hausung nötig macht . In den
Sprechitundcn der Kassrnärzte .

z 2 erhält solgenden Zusatz :
Aassenmitgtleder , welche wäh-

rend der Erlrankung ohne Gc-
»ehtnigung des Aassenvorstan .
des den Bezlr ! der Kassenärzte
vertanen , vertieren ihren Au-

1fpnidi ans die fatzungomöhlge
Kraizkenpstege . 278/2

Dieser Nachtrag Witt mit dem
Taue der Bekanntmachung ge-
maß z 199 der Satzung in Kroft .

gehlrndorf , den 12. Juni 1919.

Der Borstand der Allgemeinen
Ortskrankcnkasse für gehle ».

dorf und Umgegend .
gez. A. R i ch U r.

Genehmigt .
Berlin , den 16. Juli 1919.

Bersicherungsamt des Kreises
Teltow .

gez. I . B. : Lindner . (Sifgel . )
Borstehendcn Nachtrag brln -

gen wir unseren Mitgliedern
zur Kenntnis .

Zehlendors . den l . August 1919
Der Borstand der. Allgemeinen
vrtskrankeukasse für Zchle ».

dorf und Umgegend .
R. Richter .

Bezirksverband Groß - Berlin .
Bureau : Bellevuestr . 7.

MitgUeder - Uersammlungen für Kerttn
am Mittwoch , den RS . August RSRS , abends T/Vi Uhr :

1. Abt . in Rolands Festsllen , Elsasser Str . 26. Ref . :
Genosse Z i ckl e r.

2. Abt . bei Sohipm , Charlottenssr . 7/8,
3. u . l . Abt . im Nationalhos , Bülowstr . 37. Reserent - '

Genosse Dr. C a s v a rt : . Die politische Lage *.
0. Abt . bei Vkanko . Lanknutzftr . 5, Schulz , Belle »

alliancftr . 71. Fadlke . Fidieinitr . 38, Hürnig ,
Fricseitslr . 28, Schuster , Willibald « Alexis -
«tratzr 17, Alisch , Noftizktc . 38, Mittelstädt ,
MaAenderser Iii . 6, Krämer , �ürbvinger -
Itrage 36, Blelecka , Nostizstr . 63, Schult , Ka -
riendorser Str . 5.

7. Abt . Blüchersäle , Blücherstr . 61. Wichtige Tages¬
ordnung .

8. Abt . Schntiaal der Realschule Boefthslr . 9/lO .
Vortrag .

9. Abt . bei Wilhelm Walter , Elisabethufex lt . Referent :
Genosse T b u r a u.

10 . Abt . Schulsaal , Reichenberger Strahe 68 —76 . Res. :
Genosse D ü g e , . Ausbau und Werden * .

11 . Abt . bei Peisker , Euorystl . II . Referent : Genosse
D e i h.

IL . Abt . Schulsaal , Wranxelftr 168. Reserent : Genosse
H e i b u t : «Die Rechte der Frauen *.

lZ . Abt . im Alezandriner , Alexandrinenstr . 87. Res. :
Genosse gr an k: . Was wir wollen *.

11 . Abt . im Bresdener Garten . DreSoener Str 45.
lHcfcrcnt : Genosse Heilmann : . DaZ Schicksal
der Revolution *.

15 . Abt . bei Trüiiel , Grohe Frankfurter Str . 47. Ref . :
Genosse Dr. Z u ck e r : » Da « Weien der Kriegs -
wirtichast und ihre Bedeutung lür den Sozia -
lismus " .

16 . Abt . Bcztrt d8S —292 im Bärger - Kasino . Fiuchtilr . 2a.
Bezirk 302 —368 bei Herberg , Müncheberger
Strahe 36. Bezirk 363 —315 bei Schuekert ,
Rüdersdorfrr Str . 3.

17 . Abt . Schuliaal , Hobenlohestr . 16/11 . Referent : Ee »
nosse Bennewitz .

18 . Abt . Turnhalle Litauer Str . 18. Reserent : Genosse
W u s ch i ck.

IV . Abt . Bezirk A bei KUhn, Echreincrstr . 63. Res. :
Genosse Glocke : . Die politische Läge *. Be-
zirt ES bei Sorgatz , Waldenerstr . 8.

20 . Abt . Schutiaat , Petersburger Str . 4. Referent : Gen .
R e t n l n e. ch t.

21 . Abt . bei St eftens , Landsberger Allee 150 Reserent :
Genosse Schramm : „Etternräte *.

22 . Abt . bei Heihrieh , Grotze Franksurter Str . 36.
Referent : P a I t l o ch.

2Z . Abt . im Werneuchener SohloB . Elbinger Straße ,
Ecke Werneuchener Strafe . Referent : Genosse
Fu tz.

St . Abt . Uniens - Festsäle , GreisSwal der Str . 222. Re «
scrcnt : Genosse B r o I a t.

25 . Abt . in den Bubisälen , Nene Königstr . 26. Reserent :
Gen a b l k c : . Religion ist Privatsache " .

26 . Abt . im , „Dürgerbeiin *, Schönhauser Str . 23/24 .
Res : Gen . Z i ck l e r.

27 . Abt . Schitisaal Ruvptner Straße 48. Reserent :
Gen . S a m o l e w i tz.

28 . Abt . in den Bezirkslokalen .
2V . Abt . Schulsaal Danziaer Str . 23. Res. : Genosse

Ritter : . Die EwheitSgcmeinde Groß .
Berlin . *

ZO. Abt . im Schulsaal Pavpelallee 41/42 . Reserent :
Gen . H ü b n e r : „ Grenzsragen der Geschlechts «
moral . " II . Teil .

ZI . Abt . Schulsaal Schönstießer Str . 7. Fortsetzung der
DlSkusnon über da-Z Reserat des Gen . Knies .

32 . Abt . Gruppe I bei Heubeck , Schönhauser Allee 65,
. II , Biesein , Stargarbek Str . 3,

III . Kalter , Glcimslr . 45.
ZZ . Abt . Schulsaal Graunstr . tl . Rcseicnt : Genosse

T b o m a s über . Di « Bersassung *.
34 . Abt . Schulsaal Bcrnauer Str . 88/36 . Reserent :

Gen . D o m n i ck.
Z5 . Abt . bei Riedel , Hufsitenstr . 46. Referent : Genosse

Schlegel : . Tie Politische Lage *.
37 . Abt . im ArluSbof , Pcrleberger TW. 26. Reserent :

Geil . Sassen : . Die Enthüllungen ErzbergcrS *.
38 . Abt . Im Laib Gärtner , am Bahnbos Bellcvue . .

Reserent : Gen . H a e b i ck e über „Arbeits -
schule * mit Vorführungen .

30 . Abt . bei Kleihert , Levetzowslr . 21. Bortrag .
40 . Abt . Schulsaal SiemenSstr . 26. Vortrag .
41 . Slbt . ArmiiiiuSsäle , Bremer Str . 73.
42 . Abt . bei Lterzig , Fennstr . 13. Behrend , Tegeler

Slr . 22, Funke , Triststr , 63, Rauhe , Sprengel
ftrafee 17.

43 . Abt . bei Meyer , Pankfir . 82, Schade , Kösliner
Straße 9.

44 . Abt . bei Schmidt . Prinzenallec 33. '
Reserent : Gen .

H e tzs ch o I t>.
45 . Abt . bei Pose , Koloniestr . 15, Zache , Schul -

straßc 53/66 .
46 . Abt . Schulsaal Planlagcnstr . 15/13 .
47 . Abt . Schutsaal Ostender Str . 37,33 . Referent : Ge -

nosse Heiter : „ Zum Todestag August
Bebels *.

48 . Abt . Schulsaal Schöningstr . 17. Referent : Genosse
P s « i s s c r.

Nreitog . den 15 . August , abends 8 Uhr :
L8 . Abt . Schulsaal . Oderbcrger Str . 57/58 . Reserent :

Genosse W u s ch i ck : „ Muß unser Volk unter -

Bekanntmachung .

Gemäß fi 5 der Verordnung de» Magistrat » Berlin Uber
LevensmtNetkarten vom 18. Owoder 1916 wird sllr den Gemeinde -
bezirk der Ltadt Berlin bestimmt :

t. Aus « bschnt « Ii II der Ewsuhr ZnIahkark « der
Ltadt Berlin entfallen

' /- vsM wlUtiWs weizemeiil
oder

V- tz « sMWes VelzeiMl
nach Wahl de, Dezugsberechtigten .

Z. Der Kleinhandelsoerkaufsprei » beträgt für da« auf Ab-
schnitt K 12 auszugebende ausländische Weizcnmeht

0,42 M . je ' / „ Pfund ,
für inländische , Weizenmehl (94 prozentige «)

0 . 1 « M . je Pfund .
•1 Unter Ausschluß nachträglicher Annahme stnd die voe -

anmelde - Ablchniite in der Zest vom INontog , den 11.
bis zum MlNwoeh , den 13. ' August ISIS , bei den Klein¬
händlern abzugeben . Die Kleinhändler haben diese AdsdiniNe
am 14. August 1919 bei de» Großhändlern abzullcsern . Mit dem
Pertaus des ausländischen Welzenmehls wird einige Tage später
begonnen werden . Nidst abgeholte Ware ver,ällt »>t dem
25. August 1919.

4. Das Inländische Weizenmehl kann gegen Abgabe
des ganzen AdschNitU' « K 12 der Sinfnhr - Zulatzkarte ohne
Voranmeldung sofort in den durch entsprechende Piakote
kenntlich gemachte » Kie>nhandeI »gl "' chästcN entnommen werde ».
Aach dem 2S. Angust ISIS wird Inländische » Mehl auf Ad-
schnitt K 12 nicht mehr ausgegeben .

S. Die mit dem Berkaiisc de » Jnlandsmehls nebe » dem
Anslaudsmchl beauftragten KIcinl >änd>er find verpfilchtet ,
die sllr das InlSndlichv Mehl entgagengenommenan Ab -
schnitte X 12 »er Winluhr - Ausohtarte tm veisetn des
Vnblilnm » mit Slaustlst zu durchstreichen . Die fllr das
inländische Wehl entgegengenommenen Abschnitt » K 12 der
Elnfuhr - Zusatztarie find getrennt von den Mehlod schnitten

' dar vrottarte am Montag , den 25. Auznst 1919, an »I «
Brotkomwission abzuführen . Slnfichtlich der Abgabe der
Mehladfchnitte der Brotkarte verbleibr es bei den bisherigen
Bestlmmungen .

6, VI « ordnnngsmabig « Ausgabe de » Mehl »
In den ftlelnbandalsgeschdflen wird kontroMer ».
HInstchNIch der Ansgad ' des Mehl » oerbleldl
es bei unlarer vatiii - nlmnchuag vom 16. Mal ISIS .
Die »ielnhändler . di » dos reine ousldndlfch » Mebl
elma zurückbehalten , oermischen oder oertanschen ,
oder eider Aestbestttnd « vubesngt vermenden , hoben
unnochstchklich Schilehung des Betriebe » zu ge -
mckrtigen .

Zm übrigen finden , sofern nicht ander « Vorschriften
schmerer « Stensen onosprechen , dt » Llrasdestimmnogen
des g 16 der Verordnung de » Magistrat » Berlin vom
16. Oklober 1910 Anwendung .

Berlin , den 8. August 1919.

gehen *.

-/ In allen Versammlungen :

Stellungnahme zur Generalversammlung nnd Wahl der Delegierten .
Ter Borstand .

Juckender Haut -
ausschlag m. wössriaen Bläschen
und tielnen roten Punkten ve »
schwindet in wenigen Tagen
durch „ « eich « ! ' » krütze -
b o i s a m- , der auch in hart -
näckigsten Fällen voUtonnnen
s che: Wirts. 4. 50. 0 » o Reichel .
Berlin 4Z, «0, Eisen oahustr . 4. *

llÄ . rahis «Sl ! 8LgIbe
icd. Hautaussetu . Flcchi . .
Hautjuck . , des . iteinscliad . ,
Krarnpiadern der Frauen
u. dergl . in Ongmaldosen
4 50. 7 50 erhältlich in der

„Elelamen - Apotheke "
Berlin 213. Leipziger
StraSe 74 (a. tz >6"hntfpl I

Kleiderschrank , Vertikow ,
Tisch , 4 Stühle ,

Spiegelspind und Spiegel
M . 875 . —

Erstklass . Aasführung !

Siolzmann ,
BEllE-AlllaiicE-SiraBelCÜ

Zahlungserlelchterung
aut Wiyrsch .

ZabHUlle

Berlin .

Verband der Brauerei
und Ifluhleuarbeiter
Freitag , den 15 . August 1919 , abends 51/ , Uhr :

General - Versammlung
in BoekerZ ste st fiten , Webcrstraße 17 .

Tagesordnung :
1. B o r t r a g de» Verbandsvorsitzenden Kall Bockert

über Arbeltsgemeiuschaskeu . — 2. Geschäfts , und Kassen»
dericht vom 2. Quartal . — 3. Wahl der unbesoldeten Mitglieder
de» Hauptvorltande » und der Revisoren zur Haupikasse . —
4. Aufttellung der Kandtdaten zur Berbandsbetrotswahl . —
5. Aenderung de» Statuts des Ardeitsnachwelse «. — 6. Bor -
schlag zur Anstellung eines ' Kollegen im Ortsdureau . —
7. Berbandaangelegenheften .

... ��vstrsicht , der reichhaltigen und wichtigen Tagesordnung
ist da » pünktliche und zahlreiche Erscheinen der Mitglieder UN-
bedingt notwendig . zz/iz
- Mitgliedsbuch oder Kart « berechtigen zu » Eintritt ! — .

Öle OrtavarwaUung .

Erst * und älteste Heil - Anstalt Löser

Special = Arzt Di� ' Älcnior
Harn - u. Blui Untersuchungen . Elektr . u. mediz . Bäder .

= Rosenthaler Str . 69- 70, tlMÄ «

«J - Snezial - Behaadlun0 Kilbn Lu - wH -
irrfpoaccfp 7R F tcke Breslauer itr . , dicht am Schles . bnf .
fiuujcacjir . tu , I Sprech ? . 10—12, 5—7, Sonnt geschlossen .

Harn » und Blutuntersuchunxen « «

Spezialarzt Dr . Hascht
Spred , stunden 10—1, 5—8. Sonnt . 10—1.

- " Ä ' r
1

| Z) r . med . Karl Ksinlcardt
I Berim , Potsdamer Str I17 ( a . d LötzowstraBe )

SpeziaUArzt
btwihrte fachmännische Behandlung .

Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis -
Broschüren ( Beschreibung sämtlich . Hellverfahren )
in den Sprechstunden von ' /, 12 —2 miuags , ' / . bbis

| ' /,10 Uhr abends , Sonntags V. ll —1 Uhr Um v«r -
, achlossenen Brie ! 1,25 MkJ, •

VM. il . VMMllMMllZxMI .
Ortsgruppe Grost - Berlin .

Mittwoch , den 13 . August , uachmittags 4 Uhr :

- Große Versammlung
aller in den

Otts- . Mms - onö Beweös- Hninfenfoiien
mm MegiiM » uro sollegev .

Tagesordnung :
Bericht über den Schiedsspruch dcS SchlichtungS »

auSschusieö Groß - Berlin .
Dir BertraucnSlenie haben sich um 3 Uhr einzufinden .

Zutritt haben nur Kollegen unseres Verbandes
sowie Kollegen , die in anderen freien Gewerlschaften
organifieri sind , gegen Vorzeigung deS MllgiiedSbucheS .
_ Die Wräurheuleitiing .

Soiioionnolciit . Beteio zeWMl .
nitgliedervemammlnng

am Mittwoch , 13. August , abend » 8 Uhr , im Kaiserhol .
Genossin Frau Dr. W. Zeppler spricht über das Programm der
S. P. D. , U. S. P. D. u. K. P. D. Sonstiae Tagesordnung : Belebung d.
Bereinslebena . Ber. lld. dt« letzte Wahlkreisaeneratvermmmlung .

Oefieutliche Bersammluug der Zentrale fllr Einigung .
Protest gegen die setzte Borstandsersatzwaht . Verschiedene ».. . . . . . . .■ mit ! - M »

Wahlnerela ».196,10

ege
Kommt all «! Bringt Eure Freunde mit !

Der Vorstand de » Sozii

ZeMlüMstziller ßel SmzWkk «- .
SM - 1. SülUMlIIlAe mm .

Versammlung
am Dienstag , den 12 . August , in den Wiiiilker -

siiltiii , Hni ) cr . 2Pilticlm . 2tr . 30/31 .
Tagesordnung :

1. SettionSbildung und devorstehcude Tarif -
Verhandlungen . Refereniin : veete Welnderz .

2. Freie Aussprache . 71 S
Bcl der Wichtigkeit de, Thema » wird mit vollzähligem Er-

scheinen ossär Kolleginnen und Kollegen gerechnet .

Zentralverband der Handlungsgehilfen .
Sektion : VextlllnilMti - i « .

Elektromotore
Gleichstrom ; ; Drehstrom

kauft [•

iDgenieurtiiirEaii Schliehtino
Berlin W 9, Unkstr . 10.

Tel Lülzow 3703 und 8518,

Kupferdrähte
Kabel

Litzen
iür Auslandsbcdarf
kauft Kabelvertrieb

Plalzburg 4559
Joachim - Friedrich .

swaBe >♦ *
I

Utclftuachtshdum » in gräß .
>Boiien zu aert . 3. Schwärt, .
i S - I . vlshoulevH . a 1SS/1 ?

SlWiiersIliiili
Schmechten . Mann , ckck». Schied -
mal>«r . Auswahl erstklassiger
Instrument ». Konatzny ,
«legonderslr 3T (91lerol. ) •

Kriegsanleihe
kauft gegen Barzahlung

üeütsche MetaJIimiüstrle ,
Potodsmar Str . 67 , •

und Abfälle
kauft jeden Posten
Nachemstein , a . m. b . H

Charlottenburg ,
Wiodscheldstr . 3.

vnanoi
Windsd

» • WWWWWI

Isolierten Kupterdraht,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höchstzahlend •
Ingenieurbnrcau Schücliting
Berlin W 9, LlnksiraDe 10
Tel. : Lützow 4705 und «618.

Gummi
prima Ware zu Tapespreisen ,
Ersatzberelsungen , alle Bedarss »
artlkel s. Fahrrader u. Gramme »
Phone , Leder - Schu Iranzen ,
Rucksäcke mit Lederriemen Int

fälffssdlizllZ „Vorwärts",
Jnh . : Pr . Wegner ,

Brunnenitr . 35. ftot Itnt ».

9 —

„Fredfil

!!! Geld ! ! !
Issr sede Wertsache . Hdchst« An-
iaufspreis « sllr Pfandscheine .

'
krunnenstr . 17, �!

; Zigarren I i
IZigarettenj
i Amt Norden 2343. • "

WWM666

Magistrat .
Abteilung für Nährmittel .

Tgb. Nr. 4932.

Agsretten
antien reinem orientalischen hellen Ted
Qoidmundstuck per 19 0 Stück 26 J M.

Rauchtabak
garantiert rein , überseeisch und gemischt , sehr '

preiswert .

IK . Guttmann ,
8 bis 5 Uhr. Berlin O 27, Alexanderstr . 22.

°i - BruchleidenileH -
anerkennen dankbar die gesetzl. geschützte Hernlcn - Qan &og «
v. K. P. Sinnreiche Konstruktion ohne jede Feder , haftbar au »
Leder , nach Maß angefertigt , selbst nacht » bequem tragbar .
Die einzigartig konstruierte Pelotte hält den Bruch wie eine
schützende Hand von unten heraus zurück. Garantie . Diel -
tausendfach bewährt . Liefere an Mllitärlazarefte und versch.
Krankenkasse ». Hernlen - Bandogonhono , Zlnksgartenstr . 2,
yolle a. S. Bin zu sprechen in Berlin am Donnerstag , den
14, und Fteftag , den 15. August , von 9 —1 und 2' /, —6 Uhr,
Im Hotel „Europäischer Host , Dorotheenstraße . 83/8*

Grundmann & Kuhn
Erste Berliner Spczlallabiih lür Transportgeräte .
Berlin SO IO , KUpenlrberSlr . 73n . ll3

PLATIN
Gold. Silber . ftohnacMffe Ii

I Ktoderne Köchen |
beste «ussllhruoa , prima Lach »
lasiert , tn 10 verichlebenen IM

s ab Fabrik zu Fabrikpreisen .

ich und »atur
llen Muster » direkt !

. er r _ _ _ _ _ _ _ _Besichtigung ohne I
| »aufzwang im FadrMager erbeten .

k- ietarung irel Haue I Wiedereerkäuier Radattl

H. Denecke & Co. , ß. m. d. H. ,
Berlln - Lankwitz , Eharlottenstr . 47.

Tabakfachmann
Äu ? Zigarren - Geschäft

Zur Verfügung 40 000 Mark .
. Angebote an Boralt . Orlopcfitrogi therm » da rl -«est . _

««aoff . pi ittad .



Dentaches �Keate *.
7' / , Uhr :

tucb ich war ein Jüngling . . .
( Schwang ) .

liamiuerBplelv ,
Allabendlich 8 Uhr :

Lcopoldine Konstantin in
Das Weib u. der Hampelmann .
Theater des Westcna

Allabendlich T/a Uhr :
Mia Werber und Hans Wass -

mann in Die Oeiaha ,
Thenter 1. d.

KöüiggrützerStraSe
VjS Uhr : Oer HäaptUng .

Komödieohaus
Z: Llselotl von der PfaU .

Berliner Theater
7. 15: Die Dame Im Frack .
~ < ; entrai - Theater
Kommandantenstralle 57.

�r: Die Sehönste von Wien.

Frleilr. -Wlllielnist. Theater

u' DerheiligeFIorian
Kleines Theater .

7-/ . Uhr :
Unterm Baume der Erkenntnis

Komische Oper

Uhr. - Schwarzwaldmäilel .
liustspielhnus

7' /. Uhr : So ein Mädel .

Metropol - Theater .
7 uhr 20: öle Faschlngslee.
Venes Operettenhans .

7' /3u. : DieIlameY0inZirkns.
Palast - Theater

7«/ , uhr : Weinende Erben.
Oper . v. R. Danrlaer .

SchUler - Theat . Charl .

7v. uhr : Alt-Heidelberg .
Thalia - Theater

Tt/ . uJüngler Sonnensehein
Tli . am oll endo rfplat *

j ' /a uhr : Die Poppe .
Theater d. Prledrlchstadt
8 Uhr . Unheimliches Souper .

Der gutbezahlte Neumann .
Vergeltung .

Wer andern eine Grube grübt .
Wallner - Theater

?>/. uhr : Das Besetz .

Residenz - Theater .
Untergrundb . KlosterstraBe ,
Stadtbahn JannowitzbrUcke .

Ä Hzuum 215 . MaIe
Eugen Burg u. Paul Blldt

ire
Schauspiel von Sudermann .
Sonntag 4 Uhr : Gespenster .

ü8 Casinotheater E
Eröffnung Somiabend . lö . Aug.

Großstadt - Pflanzen
Volksstück in 3 Akten ,

Vorher : Schwarzwaldbüble .
Operettenakt m. Viktor Litzek

von der Komischen Oper .
Dazu prstklass . Spezialitäten

Trianon - Theater .
Bhf. Friedrichstr . Ztr . 1927,2301

VSS" ' S * 337 . Male

Der gute jluf
Komödie von Sudermann ,

Sonntag 4 Uhr :
Johannlatcuer .

ÄPOLLÖ
THEATER

[ Friedrichstraße 218 |
Dir. : James Klein

7»/ . Sonnt . 3VjU. 7»/4 1

Ein Sensations -

!Aug.-Programni. |
6 Antonetts

her . Akroh - Familie . I
iHanni u. Angeiaf

Uull - Akt .

Klny Louis & Sohn
die Todesleiter . I

| JeanClerinont |
Zirkus - Parodie .
SchJchters

künstl . Menschen I
Iven Andersen |

Tanzakt
2 Gezettys

akrobat . Neuheit .

j Hoock &Pauly , |
die Urkomischen .
Rud . Mälzer ,

der sächs . Komikerl j
Sonnt . 3>/ , Uhr ; jed , I

| Erwachs . 1 Kind freil I

Theater a. Kottbus . Tor
Allabendlich 7 V, Uhr

8Ute - Singer
� 9 ehem . MitgT der

Steltlner Singer
Humor . Spielplan
Somrnerpreise I

Biiithgen-Konzert.

Paul Blensfeld
mit Ruth Braun {

in
„Hochzeitsnacht " .

Ludolf
| und Mla höllisch |

Karen Zabel
Werner OroB
Muschl Vesta

Geslna Kosters
u. a. m.

Conf : Flttow
AmFlDjel : Hentchel _

Kapelle Mundi Neumann .

VoIhsbUhne Äwpi .
tv , u. : Der Kuhreigen .

Lessing - Theater
Sommerspielz . : H. Sternberg
Gastspiel Guido Thielscher :
8 Uhr : Chnrleys Tante .
Dentachea Kttnatler -

Theater .
Allabendlich 8 Uhr

Max Adalbert in ;
Die Kutschbahn .

Walhalla - Theater .
7' / , Uhr :

] schöne Zeit o selige Zeit.

Rose - Theater .
VI, : Die Frau des Debütanten .

7' / , Uhr Girtenbühne :
Das sieht sich jeder an .

Vorher Konzert u. Spezialität .

luisen - Thsater .

V/z Tä«,ich : V/z
Der verflossene

Reßdorf .
Sonntag 3 Uhr :

Der Leiermann und sein
Pflegekind . _

Letzte 2 Tage

KEAN
(Leichtsinn
und Genie)
Fllmschauspiei in S Ab¬
teilungen mit Benutzung
von Alexander Dumas "
Drama „ Kean " t. d. Film

bearbeitet von

H. Fredall ,
Hauptrolle :

1
Außerdem das Lustspiel :

Tante Bella

muß rutschen .
3 Akte v. Ludwig Czemy .

Potsdamer Str . 38
Vom Rande des

Sumpfes mit

Lu Synd
Turmstr . 12

Kurz Ist der

Frühling I
Roman einer Liebe

In 5 Akten .
Alexanderplatz - Passage .

Das Geheimnis
von Mayerling .

Friedenau . Rhelnstr . 14
Bruno Kantner :

Die Bodega
von Los Cuerros .

Linden -
Restaurant

StnKtlpge :
( toter de » Änöen 44

Zflrbrichstraße « 2

allseitig
gerühmte

Küche !

( Zcht Pilsener und

Mümhener Äiere

KapeNe" CWichälet

Tonnöors . Vstri « » «
Ob. klm» Xesnborf

ßRAUrt�sK
DIELE

jALLXAMDERSTRKl

Ludolf u. Mla Kfilllscb
'

Rlina t, Postcma
Karl StShr

Muschl Vesta
Paul Coradlnl

Mlxzl EchCnbeck
u. a. m.

Conf. : Helnslus
Am Flügel : Sawadt

Kapsll «; EbwMr

am
■Strausberger |

das gröOie und achiinsle Platz

| Konzert - Cafö - Kabarett in Berlin 0.
Hugo Haneid . — Tonkünstlcr - Konzert (10 Solisten ) .
Habanera d' Solo G, Groeg u. Partnerin
Bernhard Bernhardy Habanera Duett
Hertha Loewe Kurt Bois

Anfang Wochentags 7 Uhr. Sonntags 4 Uhr.

Heringsdorf
See - und Solbad

Der von der Natur mit Hochwald am meisten bevorzugte
Badeort der Ostsee — Kurmusik ,

Auskunft kostenlos durch die Kurverwaltung oder durch
das Gemeindeamt . 1104L *

Kurzeft 1. Juni bis 30 . September .

Berliner Trater
7/9 Kastonicnallee 7/9.

Neptun' s Bummelfahrt .
Stflflufflges Variete .

8U7 . S Bai ! .

_ Antanp 41/, Uhr.

Voigt - Theater
Badstrahe 58. Vi, Uhr:

Borher :
Variete - Vorstellung .

Eröffnung 3 Uhr, Ansang 5 Uhr.

Was in jeder Ehe fehlt ,
das ist das von Friedr . Robert jetzt bereits in I' 6. Aufl. erschienene , mit 46 vortrefflichen , den
Text erläuternden Abbildungen versehene Werk |

„Die Oifeabarungen im Geschlechtlichen"
Das Urteil aller ist einzig günstig . Von der I
Wissenschaft ist das Buch rückhaltlos aner¬
kannt , leider war das Buch in letzter Zeit verboten .

Wer das Glück seiner Ehe ( estigen will , wer
die Qualen , die die Gatten w ährend der ganzen
Qescnlechtsperiode empfinden , vermeiden
möchte , dem empfehlen wir die wissenschalt -
lichen Aufklärungen , wie solche in dem Buche
„Die Offenbarungen im aescblechtllcben " ent¬
halten sipd , aufs angelegentste , es wird wie
eine Befreiung von Not und Pein empfunden
werden . Dieser Vorzüge wegen ist dieses Buch
beliebt , wie kein anderes in der Ehe.

Preis M. 5. 50. Nachn . 35 Pf. teurer . 164/1
Linser - Verlag , Berlin - Pankow 100 1.

I anifnoviphtcPüf ü- Dr- iuri Wi' beim r. Kirchbach
lidliuycritimrdl pers . z. sprechen Potsdamer Sir . 115.
( Lützowstr . ) Langjähr . Erfahr . Zuveriäss . Rechtsbeistand in
Ehe- , Alimenten - u. Vertrauenssach „ Qesuche,Verträge , Er¬

mittelungen . — Beobachtungen . TcL LUtzow 2494.

Admirals -Palsst .
Jntemation .

Ringkämpfe
um den Preis der

Deutschen Republik . |
Anfang 8 Uhr.

dmirals >K{no .
Der Weg , der rur

Verdammnis führt .
II. Teil .

Winter- Garten
Täglich ?>/ , Uhr :

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet !

ReiehshaH - Tbuter
Allabmblich 7-/ , Uhr :

Stettiner

Sänger
Meysei , drltton' Max Steidi uftrv

Reichshallen
Dönhoff - Brettl

Neues Programm !

Schauburg
Andreasstr . 64. Beg. 6 U.

Ringkämpfe
Revanche : Winzer/Zum -
buseb . Douglas / Parada -
nofi , Schikat / Stange ,

Unzer / Heider .
Das große Filmprogramm

und Max Marcelli .

für

SeWanstalten
TTlesaff fehlen «ue
Leoerleilen genieiet,
billig abgugeßen

Leiser , Schmidstr . 25
Abteilung 12

Behördlich

genehmigt

Versicher . - Verein

auf Gegenseitigkeit

Geschäftsstelle C2 , Burgstr . 27
Telephon : Norden 10 787.

Allen Mitgliedern , Freunden und Gönnern der Feuerbestattung
zur gell . Mitteilung , daß unser Verein das erste

fOOOO
an Mitgliedern überschritten hat .

Indem wir hiermit allen Werbern für freundliche Mitwirkung
bestens danken , bitten wir , für den Verein werbend weiter zu wirken .

Der Vorstand .
296/16 I. A. : Franz Pietzonka , Vors. , Bln . NQ 55, Rykestr . 7.

QoSdfülifeder
< 3 & E Mk .

luevirta
«. . L,

Echt So >d,la Diamant
Iridium - Spitze

Sicherhetts -
Malter

i | lScmlg. 35llk . Ii
112 Wochen Um-
' tauschrecht .
;Ali o Systeme

Reparaturen
aller Systeme

Prospekt wioifonrarttat « Gratis .

Prfedrlchstr . 74
„ 183

Berlin V.

Former = Werk zeuge
IX GKOSSER AUSWAHL AM LAGEIt

sowie sämtl . Form = u . Gießereimaschinen

Wilhelm Eisenführ
Berlin S . 14 , Kommandantenstraße 57b .

Vergniigungspaiast
SchioShr , Scböneberg
Hnuptftr . 128 ; 123 .

Vlenslag . 12. Ifngnfi :

Großes SonSiW
IvgemWlmSkll .

<Bried) ij ( f | . rSmIsch
n. Areler Ringfampf
Schwarz ( Weltmstr . )

gegen
Bartkowiak ( Polen ) .
Der berühmte lrilmichau -

spieler Allvlll M
hat 1500 M. deponiert .
welche ans folgende Weise
ausgerungen werden
sollen :

L Gang : griechisch, ro-
mtf *. Sollte Barllowial
30 Min . standhalten , er¬
hält derselbe 500 M.
2. Gang : Freier Ring »
kämpf, alle Griffe erlaubt .
Sollte Bartkowiak inner »
halb 30 Min . nicht de»
siegt lein , erhält derselbe
lOOOM. Fall ? Schwarz
innerhalb 30 Min. siegt ,
so fallen demselben die
1000 M. zu.

Als Kampfleiter wird
persönlich auf d. Podium

Serr Alwin Tleuf )
fungieren .

Nachdem ringen :
Dnmdnlu ( Reg. Thamp. )

gegen
ftlnetzfl ( Schäneberg ) ,

Tisler ( Salzburg ) aegen
SebharSk ( Neukölln ) .

��Siedelungsgenossenschajt�di�rnroesllicher��örör�
Berlins mit ' /s —s/e Stunde Bahnfahrt eine 88/LO

Sicdelnng jör
Gadenbau - und Kleintierzueht
anlegt , sucht Teiwehmer . Höhere Schulen aller Art in der
Nähe . Anfragen mit Angabe des Berufs und der per -
fiigbaren Mittel erbeten unter H 8691 U an Hasenstein

V & Vogler , Berlin W 85.

Zähne
mit und ahne Gaumenplatte , Brücken ,
Kronen von 20 M. an. — Reparaturen ,

Umarbett . n schlechlsidender Gebisse .

Hatlllpsaxlz LÖSfr, B™nne - ns,r - l -5' »Wlsch- Ros- Nth. PL U. IN.
nalldenstr . — Sprechz . 9- l u. 8-7, Sonnt . 9-12.

Rollzellttlerte Ronstlimollalle mit

Blmdsef » ,
Atrooe - , Waldmeister - Geschmack ,

Liter Mk. 3 - iiiki . Steuer
1 Liter Extrakt mit 9 Liter Wasser ver¬
dünnt , ergeben eine herrliche süße Limo¬

nade . Auch für Speisen geeignet .

Kein Zucker erforderlich
Das billigste Getränk der Gegenwart .

Ein Liter stellt sich somit auf 30 Pfennige .

H. Kromep9 Berlin N.

Oranienburger Straße 66 .

Verkau
Andreasstr . 78 .
Chausseestr . 76 .
Birkenstr . 28 .

Neukölln :

sstellen :

Petersburger Str . 88 .
Potsdamer Str . 76 .
Seestr . 113 .

Bergstr . 49 .
Nowawes : Lindenstr . 7.

Versand in Korbflaschen , 5, 10 und 25 Liter . J
Unentbehrlich .

als Xährmittel für Kranke
und Kinder .

Unübertrofion bei der Zube¬
reitung voh Knohon , Pud¬

dings und Suppen ,
ausschlief ! ! , in den bekannten gelben

Originalpaketen

Behördl . festgesetzter Preis M. 2. 50
per 1 Pfund (engl. ) .

Kochbücher kostenfrei durch

Deutsche JKaizena - Qes. ,
_ Hamburg 15 . 18/16'

Leder
Möbel
Fabrik

verkauft direkt
ohne Zwischenhandel

Klubsessel

and Leder - Sofas
in pr . garant . echt . ' Leder

zn billigen Preisen .

Cur ! Roeder
Innungsmeister
Berlin SO 2G

Oranienstr . 25 .

Ziekung 27. ii . 28. Angtut
ladaljt (Ii Bnlb l ftn . IniWai

VoMI - Lottene
: a GnBStHi ein « Wüdmerinnen-

100000 Lose 8667 Gewinne
im Werte von M.

lOOOOO
aptgewiime imWerte v. M.

50000
10000

los M. 3 SÄ
Nachnahme 25 Pt. mehr

Erhältlich In allen
Lose - Verkaufsstellen

Zisme «
aus garantiert nur reinen
Tabaken bergest - liefen
100 St. zuM 70, 100 u. 125.

' ffieDicfMiß viel

Meine großen Möbel - Säger
mit Spclfejlmmecn , Hetcenjimraccn , Schlaf -
Ummern . Cehet - u. © obclin - ®aenifuren , Plüsch »
sofas , Irumeans , Schränken , VerGkas , kam -

�lüdel - Leckner , -
1Geöffnet von 8 —6 |

Direkt ab meiner Fabrik :

Je 12 Stück
Rein Aluminium

EBIöffel, EBgabeh,
Teelöffel , 6 Messer,

I Schaumlöffel ,
1 Schöpflöffel

zusammen M. 85, —franko Nach »
nähme ( ohne die Messer nur32M . )

Aluminium - Prägewerk
Seuthe

in Holthausen b. Pletten¬

berg i . W.
518 ®*

Special - Abteilung

Uniformenfärben . inZivilumarbeiten
tn schwarz , bzonn , blou , grün . . In 8 logen fornie

Wenden , Umarbeiten , Neuarbeiten

oon Herren - unb vamengarderaben In 5 lagen .

Stoffneulieiten . Stoffausstelluna .
Außerdem wird jeder Artikel In S lagen gefürhk ,

- Original - Englische Stoff - Aaswahl .
Trau erfachen In 45 Stunden .

kszcli S Riiczko «rakl . FfieilficlistraBe 68 1,

SSM. ■ !

jllle Gehisse
BaDClita!!ak.g0ahnnetrBe�l
mischung von Ersatz, !

das Ptund zu 55 M. f

Arthur Damm ,
Fnrtwangen .

fand, m 15 ?j . ,
_n Waid u. Waffer . b. Lorort
Hangelsberg , p. 8 Morgen auf »
wärts oertauft
10, IIy wefiphal - Verlin »
Treptow , Leiblstratl « J . i

Mo ritzplatz 1001 »

Weu « » ' tg . ° . �8! ' Ä��Pro Zahn mt.

tooWl M. 8,00 WhWfl�beMlk
im Ootel ©cüner Baum . Berlin W. , ficaajenftc . 50 55 .

nimmer 1, von 10 bis 6 Uhr. 73,6
Für Goib . Platin . Gebisse und Platin in jeder Form eben .

soll » allerhöchste Preise . _ Frau Vogler .

100 M . Belohnung
dem plDilenwczenkrrlfche ». der am 12. Juli ( Sonnabend )
au « der Dreidundsir . 1 «m« n Schankelfluhl und andere
Sache » abgehott hat . KDSb

8a melden zwische » 8 —7 Uhr nachmittag , Dreibundstt . L



Neue Seamte .
Zu unserem Nr�ikel . . Neue Beamte " ' schreibt un § ein Geminar -

lelsrer :
Tr ? ist endlich einmal ein Wort , auf da ! wir Beamte , nament .

l -ch die auf dem Boden der S. P. D. stehenden , schon seit langer
Zeit sehnsüchtig gewartet haben - Wie notwendig die Turchjüürung
d- r im Artikxi vorgeschlagenen Maßnahmen ist , begreift nur jener ,
d. w im Beamtcnleöen drin steckt . Will die Partei nicht ungezählte
Tcharen tic : ner und mittlerer Beamten verlieren , so muß sie dafür
sorgen , daß >daS Wort : » Freie Bahn dem - Tüchtigen " zur
Tal wird .

Ich glaube cm die gute Absicht der StaatSregierung , glaube
auch an ihren guten Willen , ihren Plan zu verwirtlichen . In
gegenwärtiger Zeit ist die Ausführung dieses Planes der Regierung
aber nicht möglich . Tie Herren . . Gebeimräte " , in der Regel Reak¬
tionäre der schlimmsten Sorte , die sich ab und zu demokratischen
Anstrich geben , verhindern einfach die Ausführung des Planes .
. . Rußland ist groß , und der Zar ist weit " , daS Wort gilt auch in '

Deutschland . Um ein flassischcS Beispiel zu geben : In dem geseg .
neten Westpreutzen fan einem seiner Lehrerseminare wirke ich im
Ib . Jahre ) ist während dieser Zeit kein sogenannte� . Teminariker -

zum Tberlchrer befördert worden , trotzdem man wohl annehmen
dürfte , daß auch mancher in den Nieihen dieser Leute den nötigen
Gleist zur Ausfüllung dieses Postens besitzen sollte . Sind da kürz -
l ' ch in partibus in fidelium , d. h. in dem an Polen abgetretenen
Teile zwei Akademiker befördert worden , trotzdem beide noch jung
an Jahren sind ; der eine von ihnen zählt noch nicht soviel Lebens -
sommsr als ich Dienstjahre aufzuweisen imstande bin . Mir hat
der Geheimrat , welcher zu diesen Stellen dorschlägt , bor einer Reihe
ron Jahren die Beförderung zum Oberlehrer zugesagt . Mit Worten
bin ich genugsam abgespeist . Taten habe ich indessen noch nie er -
bl : ckt . DaS geht mir aber , wie ich hervörgehoben , nicht allein so.
lbine Reihe von Beamten wartet auf Beförderung , wird indessen
nicht befördert , weil „dieser " oder „ jener " besondert geeignet er -
scheint . In Wcstpreußen haben viele Kollegen daS Gefühl , als wenn
gegen d: e Nichtakademiker eine gewisse Abneigung an gewisser Stelle
bestehe .

Daß darüber die Berufsfreudigkeit zum Teufel geht , braucht
wohl nicht erst besonders hervorgehoben zu werden . Vielleicht
äußert sich die in Betracht kommende behördliche Stelle in dieser
Angelegenheit . Sie kann versichert sein , daß viele aus der Beamten -

schaft gleich mir denken , doch fürchten sie noch die Knute , glauben
noch nicht an den freien Zug der Zeit . Nun ! Ich fürchte nichiZ ,
sondern glaube an ein Besserwerdenf ich habe den Mut des Be -
kcnnens .

Ein anderer Beamter schreibt , daß auch aus den Kreisen
d. ' r K r « i S a u S s ch u ß b e a m t en und Bezirkstierärzte
Männer mit geauer Kreis , und BevölkerungSkenntniS gefunden
werden könnten , ' die gerade für LanbratSstellen besondere Quali -
täten mitbringen .

Eine andere Zuschrift aus der großen Zahl macht unS auf -
merksam . daß tatsächlich die Bcamtenhierarchie die Anordnungen
der Regierung überall durchkreuzt . Dafür werden eine Reihe
Beispiele mitgeteilt .

Nützt öie Militärfahrzeuge !
Die Bagage - und sonstigen Wagen der alten Armee stehen in

n, allen Teilen Deutschlands , manckmal sogar auf feuchtem Wiesen -
orund . verlassen umher und faulen zusammen . Die Landwirtschaft
bat Mangel an Fahrzeugen ! eS müßte fokort gesorgt werden , daß
olle diese Militärwagen einer nützlichen Verwendung zuge -
süh,t werden . Auch die Feldküchen , die sür ihren eigentlichen
Zweck nicht mehr in Frage kommen können , wären dem zivilen

- Fährverkehr nutzbar zu machen , wenn man die Räder und andere
Teile abgeben würde , bevor sie zusammenfaulen . Die Kessel finden
allenthalben Verwendung .

Die Besetzung OberschlefienS . Nach Meldung des „Neuvellifte
de Lyon " werden die alliierten Truppen für die Besetzung Ober »
schlesiens vdrauSsichtlich insgesamt die Stärke einer Division be »
' itzen . Jede der dort vertretenen Mächte wird drei Bataillone
schicken .

Wieder eine MunitionSexplosion . In dem großen MunitionS -
lager von Baillcul und Steenbecque erfolgte gestern abermals eine
Er . plosion von angeblich neuntausend giftigen
Gasgranaten . Viel « Opfer find zu verzeichnen . Fast ein
ganzes Viertel von Boilleul wurde verwüstet .

Dachte er wohl , dabei an die Professor - Würi * . wcrl sie damals hof¬
fähig machte ?

Titel sollten doch wenigstens etwa « mit dem zu tun haben ,
wo kür sie angeblich verliehen werden . Wie wäre es z. B. mit Mal -
Rat , zweiter Grad : Ober - Mal - Rat , dritter : Geheimer dito , vierter :
Wirklicher Geheimer , fünfter : Allengeheimster Mal - Rat ? Auch
mit Verton - und mit Dicht - Räten könnte man solche Serien bil -
den . Oder sollte man künstlerischer , also anschaulicher statt von
Geheimen Mal - Räten z. B. von Geheimen Pinsel - Räten reden ?

Da unsere früheren Titel meist nach den Höfen seufzten , so
haben wir jetzt nicht mehr viele , die noch halten . . . . Unter den
Soudertiteln aber , die mit Kunst zusammenhängen , gibt es für den
freien Künstler nur den einen von Sinn : „ Meister " . Er wird
auch jetzt noch gebraucht , wo ein Maler , Musiker . Dichter zu großem
Ansehen aufgestiegen ist , da nennt ihn seine Gemeinde „Meister " ,
wie man Richard Wagner so nannte , der auch kein „ Professor "
war . Aber nur , wo er in fernem Werte gefiiblt wird , hat auch
dieser Titel seinen Wert : nur für den , der sich zur . . Gemeinde '
rechnet , gilt ihr Führer als Meister . Dabei sollt ' es lieber bleiben .
Eine staatliche Verleihung de « Meistertitel « wäre zwar immer
noch e : ne bernünftiger « Ehrung , als die Antititulierungen der
Vorzeit , aber besser wäre für Künstler gar keine staatliche Titel -
vcrlcihung . Sie ist «ine Unsachlichkeit schon b. ' Shalib . weil der
Staat nie und nimmer Sachverständiyer in Kunstdingen ist .
Außerdem hilft sie , Narren und Streber zu machen .

Nottzen .
Die Arbeit des deutschen Forschung « -

institutel für LebenSchemie in München wird von
Vroi . Drucker in der „ Umschau " beleuchtet . Die systematische Er «
sorschung de » LebenSmittclmarkte « wird von dieser Anstalt zum
erstenmal in Angriff genommen Di « Zusammensetzung der Lebens -
mittel wird durch weit einaehcndere Analysen alS bisher ausgeitärl ;
die Beglettstoffe werden erforscht , die neben den eigentlichen Nähr «
stosseu in ihnen enthalten sind . - Di « Behandlung der NahrungS -
mittel , die für den menschlichen Körper am vorteilhaftesten ist ,
w rd untersucht . Dahin gehören die Fragen der Borgänge beim
Kochen . Braien , Rösten , Dämpfen , Backen usw. , bei der Bereitung
von Käse und Essig . Bier . Branntwein und anderen Geiräulen .
Sodann wird die Gewinnung der NahrungSrohsiosse . ihre Auf -
bcwohrung und Haltbarmachung bearbeitet ' , die Ersatzlebensmittel
werden studiert und die Berwerlung von Abiallstossen erörtert .

— Anzengruber » „ Kreuzellchreibec " aus der
W n l d b ü h n e. Aus der Zoppoler Waldbühiie . �die sich i » den

FriedenSjabren durch ihre großzügigen Opernaussührungen bekannt
machte , fand dieser Tage eine dreimalige Aufführung von Bn,en -

grubers . Kreuzelschreiber " statt Die Zoppoler Parteigenossen
wollen die Aufführung ali geschlossene Parteiveraustaltung wieder «

holen lassen . '

vom Freistaat Thüringen .
Am ss. August fand auf Einladung der preußischen

Regierung in Weimar unter Vorsitz deS M' i n i st e r -

Präsidenten eine Zusammenkunft von Vertretern der -

jenigen preußischen Gebiete statt , die nach den von

Thüringen geäußerten Wünschen im Falle der Bildung eines

Freistaates Groß - Thüringen sür eine etwaige
Vereinigung mit diesem Staate in Frage kommen könnten .

Zweck der Zusammenkunft war eine Aussprache zwischen der

Regierung und den beteiligten Kreisen Preußens über die Hal -

tung , die gegenüber den von Thüringen geäußerten Wünschen
einzunehmen sein werde .

Sämtliche anivesenden Vertreter der beiden Provinzen
sowie sämtliche anwesenden Abgeordneten von der äußersten
Rechten bis zur äußersten Linken sprachen sich auf Grund

ihrer Kenntnis der Stimmung der Bevölkerung ausnahmslos
dahin aus , daß eine etwaige Abtretung preußischen
Gebietes den Wünschen der Bevölkerung nicht e n t -

spreche und daher unter keinen Umständen in Frage
kommen könnte . Es bedarf keiner Darlegung , daß in einem

Freistaat , wie Preußen , diese einmütige Haltung der in erster
Linie beteiligten Staatsbürger bei der ferneren Stellungnahme
der Regierung zur sogenannten Groß - Thüringer Frage berück -

sichtigt werden muß .
Im übrigen ist die in die Presse gelangte Nachricht , daß

Preußen seinen am 3 Juni d. I . in der Landesversammlung
dargelegten Standpunkt aufgegeben und sich mit der Ueber -

lassung von Staatsgebiet an Groß - Thüringen endgültig ein -

verstanden erklärt habe , nicht zutreffend .

tzunüe , öie bellen . . .

Wer beteiligt sich an der Gründung eines Bundes ,
der allz kaisertreuen Männer und Frauen vereinigen
soll , welche - gewillt sind , die

Reaktion
mit allen Mitteln herbeizuführen ?

Zustimmungserklärungen
zu richten an Leutnant Henrich ,

Emden , Wilhelmstraße 7l>.

Dieses Inserat gut - altpreußischer Monokelschneidigkeit ist nicht
etwa einem Witzblatt entnommen , sondern der letzten Sonntag -
nummer der „ Deutschen Zeitung " , zweite Beilage , Seile 12. Wenn
die Lage der Dinge tatsächlich nicht so bitter ernst wäre , es wäre
zum Totlachen . Sie machen « wie die Gassenjungen : Solange es
Prügel gibt , jammern sie , sind sie außer Reichweite und glauben
sich sicher , da fangen sie an zu schimpfen . Kaum hat sich in Ungarn
der Umsturz zugunsten der Monarchisten vollzogen , da steigts auch
den deutschen Reaktionären zu Kopfe , und sie beginnen sich zu
regen . Nicht etwa , daß wir dieses lächerliche Inserat ernst nähmen .
Nein , sondern daß sich überhaupt ein Blatt , und sei eS auch die
„ Deutschs Zeitung " , dazu hergibt , solch einen Unsinn zu drucken ,
ist das Unglaubliche an der Geschichte . Kommt da irgend so ein
Offiziersjüngimg dahergegangen , den Traum seiner schlaflosen
Nächte zu verwirklichen : Nur einmal noch schneidig sein und dann
sterben . . . . Und die „ Deutsche Zeitung " hält dazu her . alles zu
drucken , und wenn es der größte Unsinn " ist . Wie zu ihrer Eni -
schutdigung stellt sie in derselben Nummer in einem Artikel Wer
die politische Entmannung des Offizierkorps fest , daß die Offiziere
infolge mangelnder politischer Betätigung politisch völlig verdummt
seien . Daher auch obiges Inserat . Wir gratulieren der „ Deut -
scheu Zeitung " zu dieser Glanzleistung in der Tragikomik . Zu
ihrer Ehr « muß jedoch wenigstens festgestellt werden , sie bleibt sich
selber treu .

Tirpitz gegen Wilhelm .
Die Veröffentlichung der T i r p i tz - M e in o i r e n ist für da «

deutsche Publikum aus unbekannten Gründen verschoben worden .

Man nimmt an , daß der Großadmiral abwarten will , was die
andern Größen a. D. ausplaudern und dementsprechend sein - Ge -
dächtnis revid : eren will . Indes hat ein amerikanischer Journalist ,
Herr Karl v. Wiegand , ein Vertreter vom „Associated Preß " , Ein -
sicht in das Buch nehmen und feine Wissenschaft dem Londoner

„ Daily . Telegraph " mitteilen können . Dieser verösfentlicht nun
längere Auszüge aus den Erinnerungen des einstigen Beherrschers
der einstigen deutschen Flotte .

Das Charakteristische dieser Aufzeichnungen besteht darin , daß
sie sich mit großer Schärfe gegen Wilhelm II . richten . Ihm
wirft Tirpitz Uncntschlossenheit und Furcht vor Verantwortung vor .

In einer Notiz , vom 8. April 1017 schreibt der Großadmiral : „ Der
Kaiser ist übervoll mit SiegeSberichten , denn andere Nachrichten darf
man ihm ja nicht bringen . Unter den Berichten , die man ihm vor -

legt , ist einer über « inen Riesenaufstand in Indien . Die Wissen -
den lassen die Köpfe hängen , und der Bruder schilt auf England " .
— Ein gekrönter Narr , der mit Lügen gefüttert wird und sich gern
mit ihjren füttern läßt , so erscheint Wilhelm in Tirpitzens Dar -

stellung . Im übrigen geht aber aus ihr hervor , daß Wilhelm
stellenweise vernünftiger war als Tirpitz , denn er weigerte sich ent -

gegen dessen Drängen , die deutsche Flotte in einen aussichtslosen
Kampf gegen die englische zu schicken . Ein starkes Stück ist es ,
wenn Tirpitz schließlich die Schuld an der Einleitung des unein -

geschränkte n U - BootkriegS von sich auf Wilhelm abzu -
wälzen sucht . Daß Tirpitz der . tzaupthetzer dieses unbeschränkten
Wahnsinnskrieges war , steht aktenmäßig fest .

Di « Verössentlichungen Tirpitzens beweisen aber auch , daß es
den wenigsten Menschen gegebstt ' ist , Unglück mit Würde zu
tragen . Unter den gestürzten Größen deS Kaiserreichs wüßten wir

kein « einzige , die solche Würde bewiesen hat . Bon Wilhelm und

dem Exkronpri uzest angefangen haben sie alle in dem Bestreben ,

sich selber zu entlasten und andere zu belasten eine Würdelosigkeit
zur Schau getragen , die geradezu erschütternd wirkt . In dieser Be -

ziehung ist Tirpitz keine Ausnahmeersckzemung , sondern nur einer

vom Dutzend .
'

_

Zur mißglücrtön Kapitalsverschiebung .
Zu der Vermögen Sabschi « jung des Königs von Sachsen er -

fährt der . . Abend " , daß die Flugzeugsendung der Wertobjekte vom

Prinzen Wied erfolgte , der seit geraumer Zeit wicht mehr deutscher

Staatsangehöriger ist und Fürst von Albanien war . Der ehemalige

Fürst , der zurzett in der Schweiz weilt , wurde von Freunden der -

anlaßt , die Werwbjekte aus diese Art Verwandten in Schweden

überbringen zu lassen .

Die Angelegenheit muß doch den davon betroffenen
Stellen recht peinlich sein , sonst würbe nicht jo prompt die im

übrigen völlig unwesentliche Mitteilung eintreffen , daß der

Prinz von Wied nicht mehr deutscher Staatsange -
höriger ist . An der Tatsache selbst wird dadurch doch
nichts geändert , man wird nur an das schöne Osfenbachsche
Lied erinnert : „ Als ich noch Prinz war . . . "

Nach einer weiteren Mitteilung soll der juriftlsche Sach -
verwalter des Königs die Meldung für vollständig unwahr
erklärt haben . Es bleibt abzuwarten , ob nicht doch an der

Meldung , die mit sölchet Bestimmtheit auftrat , irgend etwas
dran war .

Nationalversammlung zu Weimar
Nachmittagssiyung .

Am RegierungStische : Erzberger .

Präsident Fchrcnbach eröffnet die Sitzung um 4 % Uhr .
Das Hau « tritt in die zweite Beratung deS Entwurfs eine «

Tabak st euergesetzeS ein .

Abg . Weblich ( Dnat . Vp. ) : Wir haben gegen das Gesetz
ernstbaftc Bedenken , da es die Existenzmöglichkeit deS Tabakge -
werbcs gefährdet .

Abg . Schlucter ( Soz . ) : Dieses Gesetz ist nicht leichtfertig zu -
stände gekommen , sondern von der Industrie und den Ge -

werkschasien mitgedacht und ausgearbeitet . sBeisalll ) Die

Vorlage bedeutet allerdings eine sehr starke B e. l a st u n g der

Tabakindustrie . Sie geht an die alleräußerste Grenze dessen ,
was geschehen darf , wenn die Industrie lebensfähig bleiben soll .
Die Prüfung der M o n o p o l f r a g e hat unS gezeigt , daß für die

Verstaatlichung der Zigarrenindustrie

noch jede Grundlage fehlt . Ander ? liegen d Verhältnisse bei.
der Zigarettenindustrie , weil diese überwiegend Maschinenarbeit
hat und gelernte Arbeiter nicht in dem Umfange wie die Zigarren -
iiidustrie benötigt . Die Verstaatlichung würde unS viele Jahre ,
kein Geld bringen , sondern Zuschüsse aufnötigen . Die Banderole

liegt sowohl im Interesse der Konsumenten wie in dem der
Arbeiter , sie schützt den Konsumenten vor Uebervorteilung und

eröffnet für den Arbeiter den Weg zu Tarifverträgen , da sie die
Kontrolle der Fabriken möglich macht .

Die Markenbildung haben wir ausgeschlossen durch Einfüh -

rung der Anonymität der Banderole . DaS ' Tabakgewerb « hat sich
zu dem Opfer , das ihm die Borlage auferlegt , bereit gezunden ,
um seinen Teil zur Hebung der Notlage des Reiches beizutragen .
Meine Partei behält sich die endgültige Stellungnahme zu dem

Entwurf bis zur dritten Lesung vor . Wir machen sie von der

Gestaltung der Besitzsteuer abhängig . CLebh . Beifall b. d. Soz . )

Abg . Nocken ( Zentr . ) : Wir sind nicht grundsätzlich gegen ein

Monopol , hier treffen aber namentlich angesichts der Zeitverhält -
nisse die Voraussetzungen für ein solches nicht zu . Im ganzen
werden wir dem Entwurf in der vorliegenden Form zustimmen
können .

Abg . KmpkeS ( D. Vp. ) : Die Sätze der Vorlage sind Zweifel -
loS sehr hoch , aber sie gehen nicht über das Maß dessen hinaus ,
was die Industrie ertragen kann . Da es darauf ankommt , vem

Reiche in allernächster Zeit sehr erhebliche Erträgnisse zuzuführen ,
und , da auch wir fragwürdige Monopolexperimente ablehnen , für
die die jetzige Zeit die allerungeeignetste ist . werden wir uns ent -

schließen , der Vorlage zuzustimmen , weny sie nicht noch in unse -
rem Sinne erheblich verschlechtert werden sollte .

Abg . Raute ( U. Soz . ) : Keine Industrie hat so rücksichtslose
Behandlung zu erdulden gehabt , wie die Tabakindustrie . Wir

lehnen die Vorlage ab .
Abg . Nuschkc ( Dem. ) : Die Industrie ist bereit , um auch

ihrerseits Opfermut zu beweisen , aus den Boden der Vorlage zu
treten . '

Der Herr Reichsfinanzminister hat im Ausschuß er »

klärt , daß die Einführung eines Kleinhandelsmono -

Pols nicht in Aussicht genommen sei . Er hat aber in früheren
Auslassungen Wendungen gebraucht , die die in weiten Kreisen ent -

standene Beunruhigung durchaus verständlich erscheinen läßt . Int

übrigen ist meine Fraktion bereit , unter dem Drucke der Zeit um »

der Not indirekte Steuern zu bewilligen .
Geheimer Rcgierungsrat Ssemisch tritt für die Banderole ? »-

steuer ein und sagt für die Ausarbeitung der AusführungSbestim -

mungen , insbesondere bezüglich des § 45, die möglichste Berücksichti¬

gung des Handels zu.
Damit schließ : die Besprechung .
Vor der Abstimmung über « l wird ein Kompromißan -

t r Dr . B l a n ck ( Dem. ) und Gen . angenommen , im ganzen Ge -

setz den Ausdruck „ Reichsminister der Finanzen " durch „ Reichs -

siiftnzministerium " zu ersetzen , und die Bezeichnung „ Staatenaus -

schuß " durch die Bezeichnung „ ReichSrat " zu ersetzen
� 1 wind hiernach unverändert angenommen .
Ebenso Z 2.

§ 3 handelt von der Verwendung und Besteuerung von Tabcck -

ersatzstofien und bestimmt u. a , daß Tabakersatzstoffe nur nach

näherer Bestimmung des Reichsfinanzministeriums verwendet wer -

den dürfen . � _
8 5 ( Steuertarif ) wird nach unwesentlicher Debatte unverändert

angenommen , ebenso der Rest des Gesetzes .
Präsident Fchrcnbach schlägt vor , die Verhandlungen auf movgen

nachmiiiag 3 Uhr zu vertagen mit der Tagesordnung : Rest der

heutigen Tagesordnung und Umsatzsteuergesetz .
Zur Geschäftsordnung erhebt Dr . Philipp namen » der Deut -

scheu Volkspartei Widerspruch gcacn die Verkoppelung mit der Um -

satzsteuer , wäbrend Dr . Schiffer lDem . ) dem Präsidenten beipflichtet .

Abg . Liibc ( Soz . i bittet , die Umsatzsteuer morgen abzu -

setzen . Es handelt sich um ein « neue indirekte Steuer , und wir

können darüber nicht beraten , ehe nicht die dauernde direkte Steuer ,

die wir erwarten , nämlich

da « NeichSeinkommensteuergesetz ,

erledigt ist . Das Volk glaubt , daß , ehe man seine Bedürfnisse so

scharf besteuert , erst das Opfer der Besitzenden beraten we - -

. den muß . Erst wenn feststeht , wie weit die direkte Steuer die Be -

dürfnisse des Reiches nicht befriedigen kann , können wir an eine

Besteuerung der Lebensbedürfnisse des Volkes gehen .
Abg . Dr . Becker - Hessen : Der Vorschlag des Präsidenten fit

richtig . Wir haben allen Grund , nicht jetzt die direkte Steuer� zu
beraten , ehe wir nicht auch über die indirekten klar sind . ( Hört ! hört !
und große Unruhe bei ' den Soz . ) Es besteht die Besorgnis , daß di «

Linke dann bei den indireitsn Steuern versagt .
Abg . Dr . Gröber ( Zentr . ) : Die Reichssinkommensteuer wird unv

muß kommen . .
Mg . Dr . Schiffer : D- ie Umsatzsteuer fit von sozialdemo »

kratischen Ministern ohne die Einkommensteuer ein »

gebracht worden . Die Beratung präjudiziert auch durchaus nicht
' der Evledigung . In dam Widerstreit zwischen der Sozialdemo -
kratie im Hause und in der Regierung mich einzumischen , halbe ich
keine Veranlassung .

Abg . Löbc ( Soz . ) : Wir hegen nicht Mißtrauen gegen unser «
Minister , sondern ein kleines Mißtrauen gegen die Mehrheit in

diesem Hause . Darum müssen wir über den Ausfall der End -

alstimiyung Klarheit zu gewinnen suchen . Mr wollen , daß über

die Vorlagen , die die direkte und die indirekte Besteuerung ent -

halten gleichzeitig entschieden wird .

Abg . Erzberger : Als Abgeordneter ist mir bekannt , daß zu
einem Mißtrauen gegen die Regierung kein . - Veranlassung vorliegt .

( Große Heiterkeit . ) Bis Ende September oder Anfang Oktober
wird die Garantie für die R e i ch s e i n k o m m e n st e u e r ge -
gckben sein . Und bis dahin wird die Umsatzsteuer noch lange nicht
verabschiedet sein - Wird aber die letztere morgen nicht in erster
Lesung erledigt , dann verlieren wir mindestens einen kostbaren
Monat . Mit diesen meinen Erklärungen , hie nicht ohne Jn - fsr -
motion aus Regierung «kreisen abgegeben wenden ( große Heiterkeit )
könnten Sie sich begnügen .

Das Ergebnis der Abstimmung über den Vorschlag des Präsi -
denten bleibt zweifelhaft , so daß ausgezählt werden muß . Für den
Vorschlag werd - n 103 , dagegen 86 Stimmen gl gegeben .

Präsident Fehrenbach : Damit ist der Vorschlag des Präsidenten
angenommen , aber gleichzeitig Beschlußunfähigkeit �festgestellt . E »
ist daher Sache des Präsidenten , die Tagesordnung festzusetzen .
( Große Heiterkeit . ) Ich setze die nächst « Sitzung an auf morgen
Nachmittag drei Uhr mit der Tagesordnung : Anfragen ; Rest
der heutigen Tagesordnung : erste Beratung der Umsatzsteuer .

Schluß SH Uhr .



GewerWObeweMT
Ter Streik der Bankbeamten in Hamburg .

Ein Telegramm der Zenlralstreikleitung meldet uns :
Sämtliche Hamburger Girobanken liegen infolge de ? in ge «

heimer Abstimmung mit 146S gegen 304 Stimmen gefaßten Streik¬

beschlusses still , trotzdem die aufgestellten Streikposten durch Lettow -

truppen Verbinderl wurden , vor den Eingängen der Banken Auf -
stellung zu nehmen . Durch Intervention der Zentralstreikleitung
bat daS Kommando der Leltowtruppen angeordnet , daß die Streik -

Posten in Zukunft nicht an der Ausübung ihrer Funktion behindert
werden fallen . Zu Zwischenfällen ist es nirgends gekommen . Die

Hamburger Bürgerschaft ist durch zehntaiuende von Flugblättern
über die Sireikursache auigellärt . Die Stimmung der streikenden
Bankbeamten ist ausgezeichnet fest und entschlossen . Ein am

Sonntag von der Zentralstrcilleitung gemachter Versuch , in zwölfter
Stunde den Streik abzuwenden , wurde durch den Vorsitzenden der

Hamburger Bankleitungen dadurch hintertrieben , daß Herr von Sydow
für die Deputation nicht zu sprechen war .

»
Eine Meldung deZ SB. T. B. sagt :
Die Bankangestellten der Norddeutschen Bank haben sich dem

AuSstandSbeschluß mit 208 gegen 97 Stimmen angeschlossen . Reichs -
Wehrsoldaten bewachen die Banken , jedoch wird den Streikposten
kein Hindernis in den Weg gelegt .

Die Giro - Banken beschlossen , ihrer Kundschaft bekannt zugeben .
daß sie alle laufenden Aufträge in Papieren für die Hamburger
Börse infolge des Streiks gestrichen haben .

DaS Schuldkonto des ZcntralratS der Eisenbahner .
Der Konflikt zwischen dem VerbondSvorsiand und dem Zentral -

rat der Eisenbahner hat dazu geführt , daß der VerbandSvorstand
eine aus dreien seiner unbesoldeten Mitglieder bestehende Kom -
Mission mit der Untersuchung der Geschäftsführung und deS sonstigen
Treibens des Zentralrats betraut hat . Die Untersuchung hat u. a.
folgendes ergeben :

Die Kassenbücher deS Zentralrats befinden sich in größter Un -
ordnung ; eine klare Uebersicht war daraus nicht zu gewinnen .
Einzelne Ausgaben sind doppelt gebucht . Die Ein -
nahmen aus Sammlungen und Zuwendungen von den
Ortsgruppen sind überhaupt nicht gebucht . Nur die Be «
träge , die der Zentralrat von der Haupikasse de - Verbandes erhalten
hat , stehen zu Buch , doch fehlen hierbei zum Teil die Daten , an
denen das Geld vereinnahmt worden ist . Die ganze . Buchführung "
macht den Eindruck , als seien die Bücher erst nach der Generalver -
sammlung in Jena angelegt und die Eintragungen nachträglich
ohne Unterlagen , rein aus dem Gedächtnis erfolgt . Eine alte
Schreibmaschine ist zu dem horrenden Preise von 1S78 M. gekaust
worden . Es konnte ferner festgestellt werden , daß die Mitglieder
des Zentralrats an Tagegeldern tür jeden Tag , obwohl sie häufig
nicht in Berlin waren , vierzig Mark bezogen haben . Sie
haben diese Beträge auch noch bezogen , nachdem die
Generalversammlung de ? Verbandes die Tagegelder auf
26 M. festgesetzt hatte . Außerdem haben K l ü tz die Summe von
217 M. und B o r m a n n die Summe von 580 M. sich extra auS
der Haupikasse deS Verbandes während der Generalversammlung
in Jena auszahlen lassen , obgleich sie für diese Tagung ebenfalls
pro Tag 40 M. bezogen halten .

Dem Vorstand war mitgeteilt worden , daß zwei Mitglieder
d« S Zentralrats — Hertel und K l ü tz — in einer Nacht 1SOO M.
verjubelt haben sollten . Die Untersuchung durch die Kommission
hat ergeben , daß an dem Zechgelage , in der Nacht vom 5. Mai 1919

nicht zwei , sondern mehr Mitglieder deS Zentralrats und eine
�Dame " beteiligt waren und daß die Zeche in einer Bar
allein 2300 Mark betrug .

Die sogenannte Registratur des Zentralrats besteht in der
Hauptsache aus leeren Mappen . Aus einigen Telegrammen ist zu
erkennen , daß die Korrespondenz zwischen den Mitgliedern des

entralratS unter Benutzung von Deckadressen geführt wurde . Ein
olches Telegramm , das in Franksurt a. M. aufgegeben , an eine

„ Dame " in Berlin gerichtet ist , lautet : . Papiere festhalten , Kurs
zieht an , Termin morgen Donnerstag . Heinrich . "

Das Mitglied des ZentralratS M e n ch e - Elberfeld bat als
Kassierer seiner Ortsgruppe trotz mehrfacher Aufforderung für daS
I . Ouartal 1919 nicht abgerechnet . Die von dem Koll . Pöhler «
Opladen im Austrage deS Vorstandes am 21. Juni ausgestellte und
von Menwe als richtig anerkannte Abrechnung ergab , daß Menche
1338,45 M. Verbandsgelder nicht abgeliefert hat .

Die Untersuchungen sind noch nicht abgeschlossen . Der Vor -
stand hält es für seine Pflicht , den Ehrenschild des Verbandes zu
säubern und den Verband vor der Versumpfung zu schützen . Aus
diesen Gründen erfolgte in der Vorstandssitzung vom 25. Juli 1919
der Ausschluß der Mitglieder Heinrich Hertel , Fritz
Bormann , Paul Menche und Walter Klütz .

Zerfall des Gewerkschaftsbundes kaufmännischer
Angestelltenverbände .

Die Handlungsgehilsenorganii ' ationen , die von jeher auf dem
Harmonwstandpunlt standen , zum Teil sogar direkt im reaktionären
Fahrwasser schwammen , wie der antisemitische Handlungsgehilfen -
verband , halten sich vor einigen Monaten zum . GewerkjchastSbund
kaufmännischer Angestelltenverbände " zusammengeschlossen . Dieser
„ Gewerkichafrsbund " stand im Gegensatz zu der auf freigewerk -
schafllicher Grundlage arbeitenden „ Arbeitsgemeinschaft freier An -

gestelltenverbände " . Lange hat der „ GewerkschaftSbund " nicht zu -
sammengchalten . Er ist gespalten , ja vielleicht völlig Auseinander -
gefallen . Ein der Oeffentlichkeit bisher noch nicht bekanntes
Schreiben , welches der „ GewerkschaftSbund " am 30 . Juli an drei
ihm bis dahin angehörende Organisationen sandte , gibt Kunde von
dem Zusammenbruch . DaS Schriftstück lautet :

An den
Kaufmännischen Berein von 1858

Verband Deutscher Handlungsgehilsen ,
Verein der deutschen Kaufleule ,

Berlin .
AuS den Zeitungen erfahren wir , daß Sie zusammen jetzt

einen Gewerkschaftsbund der Angestellten gebildet haben . Durch
diesen Schritt haben Sie gegen die Satzung des G. K. A. und

gegen das Ergebnis der Sitzung vom 30. 5. , 10. 6. und 10. 7. 1919

gehandelt . Diese Handlungsweise und die bewußt gewählte Aehn -
lichkeit deS Namens Ihrer neuen Vereinigung mit dem unseren
machen eine Fortsetzung der bisherigen gemeinsamen Arbeit inner -

halb de ? G. K. A. unmöglich .
Wir stellen fest , daß Sie sich damit außerhalb unserer Gesell -

schaft gestellt haben und nicht mehr zum G. K. A. gehören .
Stempel .

GewerkschaftSbund kaufmännischer Angestelltenverbände .
Der geschäftStührende Ausschuß .

Für den Deutschnationalen HandlungSgehilfenverband
Für den Kaufm . Verband für weibliche Angestellte .

Für den Deutschen Bankbeamtenverein , gez . Wil
Der Geschäftsführer , gez . KoSlowSki .

Also die Organisationen , die einen Sonderbund gegründet
hatten , find aus dem . Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestellten -
verbände " ausgeschlossen . Die im „ GewerkschaftSbund " zurück -
gebliebenen Organisationen suchen nun — wie wir vor einigen
Tagen mitgeteilt haben — Anschluß bei den christlichen GeWerk -

gez . JverS .
ez. Schulze .

Zachar .

fchasten , um mit ihnen zusammen ein „ Kartell der deutschen Arbeit�
zu bilden .

Mit dem „ GewerkschaftSbund kaufmännischer Angestellten -
verbände " ist es also aus . Die beiden Teile , in die der Bund aus -
einandergefallen ist , sind und bleiben Gegner des sreigewerkschaft -
lichen Prinzips . Sie werden nach wie vor den Standpunkt der
Jnteressenharmonie zwischen Kapital und Arbeit vertreten . Die
Angestellten in Industrie und Handel denen es um die konsequente
Wahrnehmung ihrer wirtschastlichen Interessen zu tun ist . werden
sich weder von dem einen noch von dem anderen Teil des aus -
einandergesallenen „ GewerkschaftSbundcs kaufmännischer Angestellten -
Verbände " einfangen lassen , sondern sich den Organisationen an -
schließe », die in der A r b e i t S g e m e i n s ck a s t freier An -
gestelltenverbände zusammengeschlossen sind .

Angestelltcnversammlung der chemischen Industrie .
In einer gestern in den Sophiensälen abgehaltenen , von der

Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände >inb : r : ftenen , sehr
stark besuchten Angestelltenversammlung berichreten Barke eom
Zentralverband der Handlungsgehilsen und Liebeskind vom
Bund der technischen Angestellten und Beamten über den Stand der
Tarifverhandlungen . De ! erste Redner sühne aas , dag
in am 27. Juli stattgesundenen Verbandlungen eine Staffel . rng des
Tarifcs vereinbart worden war , nach der die Angestellten , in ver¬
schiedene Gruppen eingereiht , besoldet werden sollten zu Sätzen , die
den Forderungen nahekommen . Nachträglich hätten die Arbeitgeber
ihre Zugeständnisse insofern reduziert , als sie Sie verschiedenen Be - '

rufSgruppen in der Klassifizierung zurückgesetzt babcn . so daß z. B.
eine größere Anzahl halb selbständig arbeitender Kräfte in die
niederste Kategorie eingere - ht werden sollte . D; e Arbeitnehmer
hätten diesen nachträglichen Vorschlag ibgelebnt . Daraufhin ist
es am gestrigen Nachmittag zu erneuten Verhandlungen gekommen .
In diesen Verhandlungen wurde nber diese Klassifizierung noch kein
endgültiger Abschluß getätigt . Die Rückwirkung des Tarifvertrages
bis zum 1. Juni wurde von den Arbeitgebern angenommen , jedoa ?
wurde die ausdrücklich geforderte WirtschastSbcihilfe von diesen
rundweg abgelehnt . Auch bezüglich de ? Mitbestimmungsrechts feien
die Arbeitgeber zu Zugeständnissen nicht bereit . Der zweite Redner
rührte aus , daß die Verhandlungen zu einem Resultat geftibn
hätten , daS in den Gehaltssätzen einigermaßen befriedigend genannr
werden könnte . Auch dort sei sine Unterteilung in Gruppen vor -
genommen worden , jedoch hätten sich keine derartigen Differenzen
gezeigt , wie bei den kaufmännischen Angestellten . Auch die Tarif -
kommission der Werkmeister sei zu einem Uebereinkommen gelangt .
Der springende Punkt , über den die Versammlung besonders zu ein »
scheiden habe , sei die Ablehnung der Forderungen bezüglich der Wirt -
ichaftSbeihilse und Mitbestimmungsrecht . Die Verhandlungskom -
Mission verlangte von den Anwesenden Verhaltungsmaßnahmen und
enthalte sich jeder Stellungnahme zu dem von «eiten der Angestellten
vorzunehmenden Schritte .

( ( Sine Abstimmung lag bei Schluß des Berichte ? noch nicht vor . )

Deutscher Metallarbeiter - Yerband . Donnerstag , den 4. August .
nachmittags 4st , Uhr , findet im Lokal „Reichenberger . tzof" eine Besprechung
sämilicher Kolleginnen und Kollegen der Armolureubetriebe - Gürilerei statt .

Angestelltcn - Ausschiisse Tvnndauer Werke . Sitzung sämtlicher
AuSschug - Mitglieder . auch der Entlassenen , Dienstag , den 12. August ISIS ,
nachmittag » 41/, Uhr , Spandauer Bock.

Deutscher Werkmeister > Ncrbaud . Versammlung aller in der
chirurgischen Branche beschäftigten Werkmeister Mittwoch , den 13. August ,
5 Uhr . im „Rosenthalcr Hos" , Rosenthaler Str . 11/12 . TagcSoidnuug :
Unser Tarisoertrag .

Berantw . für den redaktion . Teil : Alfred Scholz , Zleukiilln : für Anzeigen : Theodor
Stocke , Berlin . Verlag : Vorwärts - Verlag E. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwaris -
Buchdruckerei und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. in Berlin , Lindenstr . Z.

Hierzu 1 Beilage .

Metallgießer
mit vorzüglicher Hebung in
dem Bufle groizer sowie kleiner
Glocken, Schellen usw. , wird
sofort für Norwegen gesucht.
Gesuch« mit Gehaltoansprüchcn
und Zeugnieabschriften , die
nicht retourniert , sind zu
richte » an 18/8-

O. Olsen ch S8ns ,
SloNestöoeri , Stauen ,

pt . Tiinsberg . Norwegen .

MileU' . M' .
9i/u . ZlllttlMriullen .
perfekte . bei höchsten Löhnen sucht
Ilm SeMB, Ä. " , » !

WWmMeli »
geübte , sowie hoadsalzeriu

für Kuverts verlangt

MlÄlÄWÄ
Gute Arbeitskräfte !

Zuverlässige Angestellte !

Durch die beabsichtigte Aufhebung der Planwirtschaft auf
dem Gebiet der Lederindustrie wird schon in allernächster Zeit
ein großer Teil unserer bisherigen Beamtinnen und Beamten

verfügbar .
Wir möchten diesen Angestellten , die uns zum großen

Teil in mehrjähriger Mitarbeit den Beweis von Schaffensfreude
und Zuverlässigkeit gegeben haben , den Uebergang in „ Friedcns -
stellungen " erleichtern und bitten daher Behörden , Verbände ,
Banken , Industrielle , Händler usw . bei etwaigem Bedarf an
kaufmännischen Angestellten aller Art ( evtl . auch zu etwas

späterenTerminen ) sich an unsere Personal - Abteilung zuwenden .

Deutsche Leder - Aktiengesellschaft
Badapester Str . 11/112 .

Berlin , den 11. August 1919 .

Bedakteur
für sofort gesucht. Kennwisse der Kindlichen Verhältnisse
Mecklenburg » erwünscht . Rednerisch befähigt bevorzugt .

Bewerbungen M» zum 18. August an 3, Zeit », Schwerin
i M. , Kloftersir . 6.

Iftaurer , Zimmerieutey
Bauarbeiter

fit Zleusal , o. Ober gesucht. T8' 7

Miro & Smer G. lll . d. S. Sttlia .

tCectmtiftcc — hulsabrit .
Selbständig arbeitender erst-

klasfiaer Fw
1. Oftoder

mann wird
» Werkmeister

neuer Hutsabr . sgenählc Damen -
Hüte) gcs. Gute Beding . Kann
Anlest in der Fabrik bekommen
wenn gew. Disuche m. Lohnsord .
u. geugnisabschrlltcn an -
H. 0. 18138] B. B. Spjclkavik .
pr. MaUfttuft /Norwegen ) .

Mler
oli Zurichter werde »

werden eingestellt .
Zeldet ch Plothen ,

Lichtenberg , Mcllendorffsrr .
Bahnhoi jfiankfurt « All «»

Sozialdemokratischer
Berew Köln .

Wir suche » zu « möglichst baldigen Antritt einen

1. MMii
mit agitatorischer und organisatorischer Befähigung .
der auch Ersahrung für die Verwaltung eine »
großen Derein » ( 21000 Mitglieder ) besitzt. Nassen»
geschäste werden besonder » verwaltet . Außerdem
sind drei Hilfskräfte tätig .

Nur erste Kräfte wollen sich melden , «ehalt
nach den Bedingungen de. Berein » Arbeiterpresse

. . . . .»den Teu

- - - - - -

mit entsprechend merungszulagei
erbetei bi » zumBewerbungen werden

23. August an das

SozllMem . JJflrtelfefretortflt In Köln .
Severiustr . 191 199 . 216/4 -

In Regensburg .
ein soziaßstijches , wöchentlich
blast »in

( Kreishauptstadt in vager » ) wird für
sechsmal erscheinende » Partei -

5/19-

gesucht.

Chefredakteur
. Aus gute straft wird gerechnet .

Iichst sofort erfolgen .
Der Gintritt soll mög-

Anaeboi « mit Gehalt »ansprüchen sind an die Geschäftsstelle
der « Reuen vouau - post - in Regeusdurg zu richten .

AEG
w�araneiftet

indstcher Erfahrung aus dem Gebiete der Stanz - ,
initt - und giehwerkzeua , und der Massensabri .
ton sestonzter und gedrehter teil » wollen An-

f
edote mit Lebenslauf und Sehaltsänfprüchen sowie

ttÄ * Apparate - Fabrik .
» « Ha M il , «ckerstr . II/TO . « Tb »

r eiserne Fenster und Gitter ,
/elbftändig arbeitend , sofort
gesucht. Meldungen 7' / , bis
9 Uhr llharlottenburg , Solz -

ufer 6. 83/9
Aktien - Gesellschaft f. Bau¬
ausführungen , Abt. Schmiede

Vtttrteuugt » deutscher
youbelshauset , bevorzugt
Haushaltiarttkel , Emaille -
waren , werden übernommen .
Gute Reserenz . , zahlungsfähig .

Patin Plctro , Cittidcllo
( Veneto , Italia ). 3504b

Stadtvertreter
für G ew ü
dt,

Gewürzöle . Pud -
». Schnitz .
. Burgstr . 27/A

MMonleMnen
verlangt 18/18*

«It - Moabtt

Parteisekretär
für den Sozialdemokratischen verein Görlitz - Lauban zu «

rednerisch befähigtbaldigen Antrttl gesucht. Bewerber mühen
sein und in der Agitation und Organisation Tüchtiges leisten .
Rur solch « Senosiea kommen in Frage . Bewerbungen müssen
bis zum 16. August an de» streisvorsitzenden . Genossen Hug »
Cohn , «SrIItz , vlumenstr . 21 . gerichtet sein. 2185
Der Kreisvorstand des Soz . Vereins Görlitz - Lauban .

Erste Berliner Bankfirma
sucht zu baldmöglichstem Eintritt

Bewerbungen mit Angabe der

bisherigen Tätigkeit unter E. 32

an die Hauptexpedition dieses BI.
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